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Lipye feiert den Wahlsieg 1933
Dr. Frick, Rosenberg und Dr. Ley sprachen

Detmold, 16. Januar . Die Erinnerung
an den denkwürdigen 13. Januar 1933, an
dem die große Entscheidung fiel, die das
Schicksal des deutschen Volkes grundlegend
gewandelt hat, ist in ganz Lippe feste Tra¬
dition geworden, die über den Rahmen einer
gewöhnlichen Gedenkfeier hinaus das
lippesche Volk zu einem gemeinsamen
T r en b eken n t n i s zu Adolf Hit¬
ler  zusammenführt . Die Feierlichkeiten
wurden am Samstagabend mit einer Kund¬
gebung in der dichtgesülltcn Schützcnhalle
in der alten Hansestadt Lemgo eingeleitet,
bei der Reichsinnenminister Dr. strick  in
einer begeistert aufgenommenen Rede die
gewaltigen Erfolge schilderte, die die Politik
Adolf Hitlers in den vergangenen fünf Jah¬
ren gezeitigt hatte. Nach einem Vorbeimarsch
der alten Lippe-Kämpfer und der Formatio¬
nen aus dem festlich beleuchteten Marktplatz,
klang der Abend mit einem Kameradschafts¬
abend aus, an dem auch der Neichsinnen-
minister teilnahm.

Im Mittelpunkt der Veranstaltungen des
Sonntags standen zwei machtvolle Kund¬
gebungen in den Flugzeughallen in Det-
mold, bei denen die Reichsleiter Rosenberg
und Dr. Ley sprachen. Alfred Nosenberg
stellte mit Schärfe heraus die Auseinander¬
setzung des deutschen Volkes mit jenen Geg¬
nern von gestern, die heimlich die geistige
Führung wieder in die Hände zu bekommen
trachten. In Zukunft werde der National-
fozialismus seinen weltanschaulichen
Kampf  nach zwei Gesichtspunkten führen,
mit grundsätzlicher Härte nach der einen
Seite hin und mit menschlichem Verständnis
für den einzelnen, der heute noch im gegne¬
rischen Lager stehe. Das eine stehe fest, die
Auseinandersetzung auf geistigem Gebiet
werde mit der gleichen Hartnäckigkeit wie
der politische Kampf in den vergangenen
14 Jahren geführt. Zum Schluß erinnerte
Alfred Rosenberg an das berühmte Moltke-
Wort von Könrggrätz: „Majestät, es gibt
kein Zurück." Genau so rufe er heute dem
deutschen Volke zu: „Deutsches Volk, hier
wird niemals zurückgegangen, hier geht es
um Deutschland!"

In der zweiten Kundgebung gab Reichs¬
organisationsleiter Dr. Ley,  dem Gauleiter
Reichsstatthalter Dr. Meyer bei seiner Ankunft
den Ehrenbürgerbrief des Marktfleckens
Bösingfeld überreicht hatte, cjnen großen
Ueberblick über das Werden der Grundlagen
des Dritten Reiches. Er kündete weitere
soziale Maßnahmen  für dieses Jahr
an. Entscheidend sei, daß die Gemeinschaft von
Staat und Partei dem einzelnen die Kraft gibt,
seine Sorgen zu meistern. Die Schicksals¬
gemeinschaft des Volkes mit seinem Führer
bedeute alles. Es sei nicht das Verdienst der
Kirche, sondern allein das Werk des National¬
sozialisten Adolf Hitler, daß dieses Volk wieder
zurückaefunden habe zu seinem Gott. Das sei
das Größte, was in diesen fünf Jahren
geschehen ist.

-i-

Ein Telegramm des Gauleiters und Reichs¬
statthalters Dr. Meyer erwiderte derFührer
Wie folgt: „Für Ihre Grüße von dem Erinne¬
rungstreffen im Lande Lippe sage ich Ihnen
meinen wärmsten Dank. Auch ich erinnere
mich bewegten Herzens immer wieder jener
Tage, da es mit einer seltenen Kraftanstrengung
gelang, die scheinbare Krise in der Entwicklung
der Bewegung zu bannen und einen neuen,
damals entscheidenden Sieg  zu errin¬
gen. Die Zusammenarbeit und Opferbereit¬
schaft aller Führer nnd Mitglieder der Partei
halfen dadurch mit, die Uebernahme der Macht
am 30. Januar vorzubereiten, gez. Adolf
Hitler."
Außenminister Beck abgereift

Der polnische Außenminister Beck hat am
Samstag wieder Berlin verlassen und wird sich
bis zum Beginn der Ratstagung in Genf bis
26. Januar an der Riviera aufhalten.

de Valera in England
Der irische Ministerpräsident de Valera  ist

in London eingetrosfen. um über die Teilung
Eires , die Zahlung von Zinsen  an Eng¬
land sür die Agrarform Irlands im Jahr 1881
(diese Zahlungen wurden 1932 eingestellt) und
eventuell über Ve r teid  i gun gs fr  a ge  n zu
verhandeln. De Valeras Besuch ist der erste eines
irischen Ministerpräsidenten.

See Krieg ohne Kriegserklärung
Japanisches Manifest fordert neue chinesische Negierung

an Steve der Aentrakregierung
Tokio,  16. Januar . Die japanische Regie¬

rung hat am Sonntag das erwartete Manifest
über die zukünftige Haltung Japans gegen¬
über China erlassen. Japan lehnt darin wei¬
tere Befassung mit der chinesischen Negierung
kategorisch ab und betont die Absicht, di« Er¬
richtung einer neuen chinesischen Regierung zu
fordern.

In dem Manifest heißt cS: „Selbst nach der
Einnahme Nankings hat Japan immer noch
Geduld gezeigt, um der chinesischen National¬
regierung eine letzte Gelegenheit für eine Ueber-
prüfnng ihrer Haltung zu geben. Trotzdem hat
die chinesische Negierung ohne Würdigung der
wahren Absichten Japans blindlings ihre
Opposition gegen Japan fortgesetzt, ohne weder
innenpolitisch die elende Lage"ihres Volkes noch
außenpolitisch den Frieden und die Ruhe ganz
Ostasiens in Erwägung zu ziehen. Deshalb
wird die javanische Regierung von nun an
aufhöven, sich überhaupt noch mit jener Regie¬
rung zu befassen. Statt dessen wird Japan die
Errichtung einer neuen chinesischen Regierung,
mit der eine wirkliche stabile Zusam¬
menarbeit  ermöglicht werden kann, unter¬
stützen. Mit dieser Regierung wird Japan
Hand in Hand an der Wiederherstellung der
chinesisch-japanischen Beziehungen und an dem
Ausbau eines verjüngten China
zusammenarbeiten. Es ist unnötig zu betonen,
Laß hierdurch keinerlei Aenderung in der bis¬
herigen japanischen Politik hinsichtlich der
Wahrung der Souveränität und der territoria-

len Unverletzbarkeit Chinas sowie der Rechte
und Interessen anderer Mächte in China ein-
tritt."

Die japanische Presse bezeichnet das Mani¬
fest als „Eröffnung des militärischen und
diplomatischen Feldzuges gegen das bisherige
Regime in China". „Tokyo Asahi Schimbun"
folgert daraus, daß de facto wie de
jure die diplomatischen Bezie¬
hungen zur Negierung Chinas
abgebrochen  seien. Deshalb werdeB o t-
schafter Kawagoe ab berufen  und
der hiesige chinesische Botschafter Tokio ver¬
lassen. Japan werde die weitere Entwicklung
der vorläufigen Regierung in Peking beach¬
ten und sie unterstützen. Nach Konsolidierung
als tatsächliche Zentralregiernng werde Ja¬
pan sie anerkennen und mit ihr ein Pro¬
gramm des Wiederaufbaues in Zusammen¬
arbeit der drei Länder Japan , China nnd
Mandschnkuo durchführen.

„Hoch! Schimbun" weist ans eine mögliche
„innerpolitische Umstellung aus die neue
Lage" hin. Der Innenminister habe im Ka¬
binett gefordert, daß die gesamte Finanz-
und Wirtschaftspolitik aus die
Kriegszeit eingestellt  und entspre¬
chend ein „Kriegskabln ett"  eingesetzt
werde. Das gleiche Blatt will wissen, daß
auch innerhalb des Kabinetts eine Aenderung
des Kabinettsyst-ems als dringlich angesehen
werde.

Leon Vlum beauftragt
Bonnet gab den Anftrag wieder zurück — Moskau hat die Hand im Spiel

§1. Paris , 16. Januar . Bekanntlich hat
Präsident Lebrun am Freitag Bonnet  mit
der Regierungsbildung beauftragt. Er hat
sich zwar Bedenkzeit auserbeten, gab jedoch
am Samstagabend noch seine Zustimmung.
Nun haben sich ihm jedoch derartig viele
Schwierigkeiten in den Weg gelegt, daß er
sich gezwungen sah, auf weitere Bemühungen
zu verzichten und den Auftrag zurück¬
zu geben.  Bald darauf wurde Leon
Blum,  der Vorgänger Chautemps, von
Lebrun empfangen. Doch erst nach dem drit¬
ten Besuch und nach ausgiebigen Ausspra¬
chen erklärte ex sich bereit, die Regierungs¬
bildung zu „versuchen ", wie er sich
Pressevertretern gegenüber ausdrückte.

Der Sozialdemokrat Leon Blum wird
wahrscheinlich weniger Schwierigkeiten zu
bewältigen haben als der Radikalsoziale
Bonnet, den vie Kommunisten sicherlich nicht
unterstützt hätten, wenn ihnen nicht ihre
Forderungen erfüllt worden wären. Leon
Blum will ein „erweitertes Volks¬
front - Kabinett ". Von seinen politi-

sitzen Freunden erbittet er Vertrauen bis Mon.
tag abend. Vielleicht hat er bis dahin die
Ministerliste beieinander, vielleicht ist es
aber auch ihm nicht möglich, die Forderun¬
gen, die gerade jetzt Moskau stellt, ganz zu
erfüllen. (Die Kommunisten verlangten schon

daß die Außenpolitik
in Delbos Händen sein darf,
allerdings sei Chautemps ge-

iusammenhang ist eine Ent-
üiberte" interessant. Die Zei-

Moskau hat zur Zeit der alten
werschi.

von Bonnet,
nicht länger
noch weniger
wünscht.)

In diesem
hüllung der
tung schreibt: . ,
Regierung Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen Delbos und Chautemps zu inszenie-
ren versucht, Litwinow-Finkelstein soll sogar
dem französischen Botschafter in Moskau ein
regelrechtes sowjetrussisches Ultimatum
überreicht haben, in dem er den Nücktritt
von Delbos  oder die absolute Unter¬
würfigkeit  der französischen Außenpoli¬
tik unter Moskau gefordert habe. (!) Delbos
und Chautemps seien über die Forderung
entrüstet gewesen und hätten diese Einmi¬
schung als untragbar verurteilt.

Freundschaft ohne Spitze gegen Dritte
Der jugoslawische Ministerpräsident bei Generaloberst Göring und

Reichsautzenminister von Neurath
kll. Berlin, 17. Januar . Nun weilt der

königlich-jugoslawische Ministerpräsident nnd
Außenminister Dr. Milan Stojadino-
witsch  schon drei Tage in Deutschland. Der
Sendbote eines mit Deutschland befreundeten
Volkes war ans dem festlich geschmückten
Anhalter Bahnhof in Berlin von Minister¬
präsident Göring, Reichsaußcnminister von
Neurath und den meisten Reichsministern
herzlich begrüßt worden nnd hatte mit seiner
Fra» im Hotel Adlon Wohnung genommen.
Eine große Menschenmenge brachte dem jugo¬
slawischen Gast herzliche Kundgebungen ent¬
gegen.

Kurz nach seiner Ankunft ehrte Dr. Stoja-
dinowitsch die TotendesWeltkrieges
am Ehrenmal Unter den Linden. Zivei Sol-
daten legten einen riesigen Loorbcerkranz
mit den Farbe» des ingoslawischcn König¬

reichs tn dem Ehrenraum nieder. Ein Musik-
korps spielte das Lied vom Guten Kamera¬
den nnd der Ministerpräsident verweilte hier
eine Minute im stillen Gedenken an die Ge¬
fallenen des großen Krieges.

Sofort nach der Totenehrung besuchte Dr.
Stojadinowitsch den Ministerpräsidenten
Generaloberst Göring und am Nachmittag
Reichsaußemninistcr von Neurath, wobei
eine längere Politische Anssprache stattfand.
Die Besuche wurden am Abend von Göring
nnd von Neurath erwidert. Besonderes In¬
teresse zeigte der Gast am Bau des Berliner
Flughafens TemPelhof.  Auf seiner Fahrt
zu einer Besichtigung, bei der ihn General¬
oberst Göring begleitete, wurde er wieder
von der Bevölkerung freudig begrüßt. Der
Neichsmimsti>r der Luftfahrt hatte selbst die

Führung durch diesen gewaltigen Neubau
übernommen. Nach dieser Besichtigung fand
ein Nundgang durch das Rcichslnft-
f a h r t mi n i stcr i u m statt, der sich be¬
sonders auf d-en Fahnenraum, die Gedenk-
räume sür die Gefallenen der Lnftwaise, den
Ehrensaal und den großen Sitzungssaale.-
streckte.
Abendkafel bei Neurath

Der Reichsanßeuminister und sei:.,, sitzau
veranstalteten zu Ehren des Gastes und seiner
Gemahlin am Samstag eine Abendtafel, au
der die Begleiter des Ministerpräsidenten
Dr. Stojadinowitsch, der jugoslawische Gesandt¬
en Berlin n. a. m. teilnahmen.

In seiner Begrüßungsansprache hob Reichs-
außenminister von Neurath  hervor: „Der
Besuch Dr. StojadinowitschZ ist ein lebendiger
Beweis dafür, daß Jugoslawien die deutsche
Auffassung von der festen Grundlage der
gegenseitigen Beziehungen teilt nnd daß der
Ministerpräsident in der Vertiefung des
Freundschaftsverhältnisses ein natürliches Zie!
der Politik erblickt. Unsere politische, wirt¬
schaftliche nnd kulturelle Freundschaft ist ein
wesentlicher Beitrag zur internationa¬
len Entspannung,  sie ist niemand zu
Lieb und niemand zu Leid, mit keiner
Spitze gegen Dritte,  eine Freund¬
schaft, die alle begrüßen müssen,denen die Ruhe
in Europa am Herzen liegt. Frei und ungehin¬
dert fühlen sich daher auch unsere beiden Län¬
der in der Wahl nnd Pflege derweiti  -
g.er freundschaftlicher Verbindungen. Solche
Beziehungen, die jeder der beiden Partner
gegenüber dritten Länder» pflegt, können dem
anderen vielleicht eines Tages nützlich sein,
werden aber niemals dahin führen, die deutsch-
jugoslawische Freundschaft zu belasten."

Ministerpräsident Dr. Stojadino  -
wits  ch dankte in seiner Erwiderung erst für
das herzliche Willkommen in Deutschland, er¬
innerte an den Besuch Neuraths in Belgrad
im Juni vergangenen Jahres und gab seiner
Freude darüber Ausdruck, erneut einen poli¬
tischen Meinungsaustausch führen zu können.
„Es bereitet mir Vergnügen, aus nächster Nähe
ein Land kennenzulernen, welches unter der
Leitung seines großen Führers den Weg des
Fortschritts und des Friedens geht. Es ist
unser aufrichtiger Wunsch, auf der im Juni
letzten Jahres geschaffenen Grundlage unsere
Zusammenarbeit noch mehr ausmbauen. Der
Friede  ist für Jugoslawien das höchste
und kostbarste Gut,  ein Friede, der
jedoch kein abstrakter Begriff bleiben darf, son¬
dern der Gegenstand einer ständigen und
Wachen Tätigkeit sein muß, die nicht nur die
Wahrung der eigenen, sondern auch das Ver¬
ständnis sür fremde Interessen fordert. In¬
dem wir mit Hingabe an der Entwicklung
der freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland nnd Jugoslawien arbeiten, sind
wir überzeugt, ein Werk znm Nutzen für den
allgemeinen Frieden im mittleren Europa zu
schaffen."

Skojadmowiksch in Karinhall
Am Sonntagvormittag folgte der jugosla¬

wische Ministerpräsident Dr. Stojadinowitsch
mit seiner Gattin einer Einladung des Mini¬
sterpräsidenten Generaloberst Göring  nach
Karinhall. Waldhörner grüßten die hohen
Gäste mit dem Jägergruß. Ministerpräsident
Generaloberst Göring hieß seine Miste in'
Karinhall willkommen und übernahm selbst die'
Führung durch das herrliche Naturschutzgebiet
der Schorfheide. Beim anschließenoen Jagd¬
frühstück brachte der Hausherr ans seinen hohen
Gast folgenden Trinkspruch aus:

Der Wiedersehenstag, den wir beide vor
langer Zeit vereinbart und auf den wir uns
gefreut haben, ist nun da. Sie kommen hierher
nicht nur als der Ministerpräsident Ihres
schönen Landes und als der verantwortliche
Leiter der Staatsgeschäfte einer befreundeten
Nation, Sie kommen zu mir, wie ich mit Stolz
sagen darf, als Freund zu einem
Freunde.  Uns beide verbindet echte Kame¬
radschaft, die wir heute in unseren Gesprächen
wieder erneuern konnten. Lassen Sie mich Sie
und Ihre Frau Gemahlin aus diesem tiefen
und echten Gefühl heraus herzlich willkommen
heißen! Nun, Exzellenz, erleben Sie Deutsch¬
land! Sie finden ein freies nnd wehr¬
haft  es V ol k,  geeint in seiner heißen Liebe

' clichen Vertrauenund seinem nnerschütterli
seinem Führer, der dieses Volk an

zu
tiefer Nacht



zu neuen Hohen emporgeführt hat. Die Inter¬
essen unserer Völker ergänzen sich in durchaus
glücklicher Art. Daß diese Freundschaft zwischen
unseren Völkern sich weiterhin vertiefen möge,
ist niein heißer Wunsch und Wille. Die Mit¬
arbeit an diesen Beziehungen ist mir zur
Herzenssache geworden. Deshalb gelten alle
unsere Wünsche dem Gedeihen Jugoslawiens,
seiner Stärke und seinem großen Ansehen.

Ministerpräsident Dr . Stojadino-
witsch  antwortete : „Tief gerührt danke ich
Ihnen für diese Begrüßung und für den
überaus herzlichen Empfang. Euer Exzellenz
haben anläßlich Ihrer Besuche in Jugo¬
slawien nicht nur die Achtung und Anerken¬
nung der Königlichen Regierung gefunden,
sondern Sie haben das Herz eines ganzen
Volkes erobert. Tenn in Ihrem Wesen, Ex¬
zellenz, offenbart sich immer wieder der un¬
erschöpfliche Quell deutscher Kraft, die auch
den einfachsten Mann in meinem Lande be-
geistert hat. Ich komme zwar als Minister¬
präsident Jugoslawiens zum erstenmal nach
Deutschland, aber aus meiner Jugend kenne
ich Ihr Land gut und habe es schon damals
schätzen gelernt. Mein Besuch im neuen
Deutschland knüpft nicht nur an das Gefühl
der Bewunderung für das deutsche Volk in
der Vergangenheit. Dieses Gefühl der Be¬
wunderung hat sich noch verstärkt  bei
näherem Kennenlernen des grandiosen Auf¬
baues. den das neue Deutschland Adolf Hit¬
lers erfahren hat. Exzellenz, es ist mein hei-
ßer Wunsch und Wille, daß die Freundschaft
zwischen Deutschland und Jugoslawien sich
weiterhin vertiefen möge. Wir rechnen es uns
als Ehre an . daß gerade Sie, Herr Minister¬
präsident, im Aufträge des Führers an diesen
freundschaftlichen Beziehungen Mitarbeiten."

«Keine Sensationen!"
Die führende jugoslawische Zeitung „No-

vosti" betont, daß Jugoslawien als einer der
ersten Staaten die ganze Größe
Deutschlands  in ihrer wirklichen Be¬
deutung erfaßt hat . Deutschland ist auch
dann dem bewährten Lieferanten treugeblie¬
ben. als die übrigen Staaten den wirtschaft¬
lichen Erzeugnissen Jugoslawiens den Ein¬
tritt verwehrt haben. So ist Deutschland
zum Abnehmer Jugoslawiens Ueberschüsse
geworden. Umgekehrt nimmt Jugoslawien in
steigendem Maße deutsche Industrie -Erzeug¬
nisse auf. — Von den Berliner Besprechun-
gen sind keine Sensationen zu erwarten, da
es nie etwas Sensationelles auf der „Linie
Belgrad—Berlin " gegeben hat . Immerhin
werden sie für die Zusammenarbeit beider
Länder und damit sür die allgemeine Lage
in Mitteleuropa von allergrößtem Nutzen
sein.

Die italienische  Presse schenkt dem
Besuch des jugoslawischenMinisterpräsiden¬
ten in Berlin starke und sehr sympathische
Beachtung als einem neuen wesentlichen Bei¬
trag zur Festigung des Gleichgewichts in
Europa . „Der Besuch des Polnischen Außen¬
ministers Beck — dem die Vertagung der
Genfer Ratssitzung die willkommene Gelegen- ,
heit geboten hat . seinen Aufenthalt in Berlin
zu verlängern — vor dem jugoslawischen
Staatsbesuch erhöht noch die günstige Atmo¬
sphäre, die für die Unterredungen Stojadi¬
nowitschs in Berlin kennzeichnend ist", schreibt
„Popolo di Roma".

Die Pariser  Sonntagspresse verfolgt
mit eifersüchtigem Interesse die Berliner Be¬
sprechungen Stojadinowitschs. „Diese Reise
und diese Besprechungen Stojadinowitschs
in Berlin seien ein Beweis für das sinkende
Ansehen und Vertrauen, das Frankreich heute
im Auslande und besonders in den kleineren
iStaaten genieße." So lautet besonders die ^

Schulen eineeneueu deutschen Zukunft
Feierliche « rundsteiulegnvg der Adolf Httler-Schule« durch Dr. Ley «nl»

Baldur vo« Schirach
Waldbröl, 16. Januar . Am SamStagnach-

mittag fand in Waldbröl die Grundstein¬
legung der Adolf-Hitler-Schule des Gaues
Köln-Aachen statt , mit der gleichzeitig die
Grundsteinlegung von neun weiteren Adolf-
Hitler-Schulen und zwar in Koblenz (West-
mark), Mittenwald (Hochland), Hesselberg
(Franken), Weimar (Thüringen), Schnecken¬
grün bei Plauen (Sachsen), Potsdam (Kur¬
mark), Heiligendamm (Mecklenburg), Tilsit
(Ostland) und Landstuhl (Saarpfalz ) ver-
Kunden war.

Waldbröl hatte sich selbst für diesen Tag
festlich geschmückt. .Kurz vor drei Uhr tra¬
fen Reichsorganisationsleiter Dr. Ley und
Reichsjugendführer Ba ^-ur von Schirach in
Begleitung der Gauleiter Grohe und Florian
auf dem Flugplatz ein. Brausender Jubel
der mehr als 10 000 Zeugen dieses geschicht¬
lichen Ereignisses brandete ihnen entgegen.

Die Kundgebung begann mit dem gemein-
samen. Lied ..Ein junges Volk steht auf".
Gauleiter Grohe  hieß den Reichsorganisa¬
tionsleiter Dr. Ley und den Reichsjugend¬
führer Baldur von Schirach willkommen.
Darauf ergriff Reichsjugendführer Baldur
von Schirach das Wort und führte u. a.
aus:

„Jede große Bewegung spiegelt sich in einem
erzieherischen Stiftern. Unsere Bewegung legt an
diesem Tage nicht nur den Grundstein zu neuen
Bauten, sie verkündet gleichzeitig das System
der nationalsozialistischen Erzie.
hung.  Es sind nur wenige Schulen, die im
Rahmen dieses erzieherischen Werkes geschaffen
werden, aber sie werden mit ihrem Ausmaß,
und zwar sowohl in ihrem baulichen als auch
in ihrem erzieherischen Ausmaß, ein Neues dar¬
stellen. Geführt von jungen Erziehern, die Kame¬
raden derselben Gemeinschaft sind, der sie selbst
angehören, wachsen die Ndolf-tzitler-Schüler in
einer Welt auf, in der es zwischen Lehrern und
Schülern keinen anderen Unterschied gibt als
den der natürlichen Autorität.  Wir
wissen, daß man diese weder durch Examina noch
durch Gebet erhalten kann.

Die Entscheidung, die wir in diesem Wende¬
punkt der Erziehung zu erfüllen haben, ist die
Entscheidung zwischen der Seele und oem
kalten Intellekt . Die Vergötzung des
Geistes,  wie sie Jahrzehnte hindurch in unse¬
rem Volk betrieben wurde, führte zur Zerstörung
der naturgegebenen Ordnung. Wir National¬
sozialisten leugnen nicht die Macht des Wissens,
aber wir dienen ihr nicht, sondern wir be¬
fehlen ihr.  Was die Jugend auf unseren
Schulen lernt, das soll sie nicht zu Zweiflern
und damit zu Schwächlingen machen, die vor
jede gute Tat die feige Frage nach ihrer Nenta-
bilitSt setzen. Die nationalsozialistische Bewegung
war noch vor einem Jahrzehnt eine mehr als
unrentable Angelegenheitund die Menschen, die
der Göttin der Vernunft dienten, verachteten sie;
dennoch ist unser Glaube größer gewesen als der
Geist, der stets verneint. Was in den Schulen
Adolf Hitlers heranwächst, wird den Glau¬
ben an das Unmögliche  erwerbe»

So ist diese Stunde bedeutungsvoll, wenn, auch
das. was hier geschieht, nichts mit Schulreform,
ia eigentlich nichts mit der Schule im berkömm-

Ansicht Pertinax ' im „Echo de Paris ". „Fi¬
garo" erklärt, je stärker Frankreichs Ansehen !
in der Welt sinke, desto mehr vergrößere sich l
das deutsche Ansehen. „Republique" erinnert, i
daran , daß sich 1924 Stresemann beklagt
habe, nie einen fremdländischen Außenmini- !
ster in Berlin zu sehen: damals seien alle ,
nach Paris gelaufen, was man heute aller- >
dings nicht mehr behaupten könne. I

lichen Sinne zu tun hat. Wir haben nichts Be¬
stehendes reformiert, sondern ein Neues be¬
gonnen.  Nennen Sie das. was wir tun,
ruhig ein ExperimentI  Alle menschliche
Tat ist zunächst ein Experiment, und wenn Sie
wollen, ist die gesamte nationalsozialistische
Revolution einst ein solches Experiment gewesen.
Alles, was durch Menschen auf der Welt voll¬
bracht wurde, hat einmal einen Anfang gehabt,
irgend einer hat einstmals damit begonnen
wahrscheinlich gegen oie Meinung der Maiorikäl,
sicherlich gegen den Widerstand der Intellektuellen.

Ein anderes steht auch fest: Das Neue in der
Welt wurde niemals von intellektuellenBü¬
cherweisen  geschaffen. Die Bücher geben nur
über das Auskunft, was bereits war oder ist.
Nun mögen einige sagen, diese Worte feien gegen
die Bücher gerichtet. Nichts gegen sie! Sie ge¬
hören zum edelsten Besitz der Völker. Allein, es
ist wichtig, daß die Jugend nicht nur liest, son-
dern auch erlebt.  Wer aber die heiligen
Güter eines Volkes mit dem Seziermesser in¬
tellektueller Analyse auseinanderschneidet und
dann aus dem entseelten Gebilde Buchstaben für
Buchstaben herauslöst, eine Dichtung„erklärt"
und zum Gegenstand einer mathematischen Glei¬
chung degradiert, hat das Recht, Erzieher zu sein,
verwirkt. Wie viele Deutsche sind so um die
Seele unserer größten Dichtungen betrogen wor¬
den! Was ist ihnen von Schillers heldischer
Dichtung und Goethes nationalem Bekenntnis
geblieben? Ein Schulaufsatz, betitelt: „Vergleich
der Charakterzüge der Jungfrau von Orleans
mit denen des Goeh von Berlichingen." Genug!

Laßt uns den Mörtel mischen! Hier und heute
mauern wir den Grundstein zu einem neuen
Haus."

Nach dem Reichsjugendführersprach Reichs-
organisationsleiter Dr. Ley,  dessen Ausfüh¬
rungen immer wieder von Beifallsstürmen
unterbrochen wurden:

„Vor 4>/s Jahren sprach der Führer auf der
Tagung einer Ortsgruppe von seinen Sorgen, die
er stets meistern tonnte und auch in Zukunft
meistern wird, und äußerte: Es gibt nur eine
Sorge, die mir wirklich Sorge macht, das ist die
Frage, ob es der Partei gelingt, den Führer¬
nachwuchs heranzubilden. Das war vor vier
Jahren. Und kürzlich in Sonthofen vor den
Kreisleitern und Gauamtsleitern konnte der
Führer erklären: Nun haben wir das System ge¬
funden. wie wir den Führernachwuchs der Par¬
tei heranbilden.

Was fanden wir vor als Schule sür unsere
Weltanschauung? — Nichts. Und jetzt schon sehen
wir den Weg klar vor uns gezeichnet. Drei
stolze Ordensburgen sind bereits im Bau und
gehen der Vollendung entgegen. Heute legen wir
den Grundstein für zehn Adols-Hitler-Schulen in
zehn Gauen, und in diesem Jahre noch wird die
hohe Schule als die Vollendung dieses ganzen
Schulungsfystemsder Partei begonnen werden.

Durch die Hitler-Jugend wird der Weg der
Erziehung zum neuen Menschen gewiesen, wie die
Jugend nicht nur angelernt, sondern durch eine
harte Schule des Lebens,  des Mutes,
der Tapferkeit und der Einsatzbereitschaftgeformt
werden kann. Aus dieser Hitler-Jugend kommt
die Auslese sür die Adols-Hitler-Schulen. Ich
sehe den Tag voraus— wir werden es erleben—,
an dem dieses ganze System der Schulung unse¬
res Führernachwuchses vollendet sein wird.

Wenn wir zusammen mit dieser Adolf-Hitler-
Schule eine Kreisburg errichten, dann deshalb,
um auch damit einen neuen Weg zu weisen. In
jedem Kreis  soll eine derartige Burg der
nationalsozialistischenWelrcini. '>uung gebaut
werden. So wird auch diesesLierk nicht nur
begonnen, sondern mit nationalsozialistischer
Fähigkeit gebaut werden Das ist sicher!"

Dann vollzog der Reichsorganisalionsleiter
die feierliche Vermauerung der in künstleri¬
scher Schrift auf Schweinsleder ausgesührteu
Urkunde, die Fügenden Wortlaut hat : „Um
die Erziehung der HeranwachsendenGene-

VNrc/renenc/ - l/msc/rau
Bürgin lobt Reichsautobahnen

Der britische Verkehrsminister Bürgin hat
sich nach seiner Rückkehr nach England lobend über
die deutschen Reichsautobahnengeäußert. Kein
Land könne den in Deutschland geleisteten Fort»
schritt  übersehen.
Imperium -Anerkennung durch Belgien
und Holland

Nach der Sitzung der Genfer Liga wollen Bel»
gien und Holland  das italienische Impe¬
rium  anerkennen. Ob sich die andern Oslo-Staa¬
ten dabei beteiligen, ist nicht vorauszusehen.
Schwedischer Gesandter verläßt Prag

Der schwedische Gesandte in Prag, de Lager¬
berg,  verläßt in diesen Tagen nach zweijährigem
Aufenthalt Prag, um sein neues Amt als Ge¬
sandter inWarfchau  anzutreten.
Eden will „schwere Arbeit verrichten"

Nach stürmischer Ueberfahrt ist der englische
AußenministerEden  am Samstag in London
eingetroffen. Wie er sich äußerte, ist er gekommen,
um „schwere Arbeit zu leisten". Er hatte mit
Chamberlain Besprechungen.
Vandervelde fährt nach Rotspanien

Der belgische  Bolschewistenhäuptling Van¬
dervelde  wird von den spanischen Bolschewi¬
sten zu einem Besuch erwartet. Auch er soll für
die roten Horden im Ausland werben. — Um die
Massenflucht aus sowjetspanischen Gebieten zu
unterbinden, wird eine „Gemischte Brigade" zu¬
sammengestellt, die jeden niederschießt.  der
fliehen will.
Vorbeugende Verbrechensbekämpfung
Vereinheitlicht

Der Neichsinnenminister hat in einem vom
ReichsführerF und Chef der deutschen Polizei!
herausgegebenenErlaß die vorbeugende Ver«
brechensbekämpfungdurch die Polizei für das ge¬
samte Reichsgebiet einheitlich  geregelt. Bis«
her wurde in den einzelnen Lärwern nach ver¬
schiedenen Gesichtspunkten verfahren

ration im nationalsozialistischen Glauben
zu verbürgen, wurde diese Adolf-Hitler-Schule
im fünften Jahre des Führers errichtet. Dt«
Auslese der deutschen Jugend wird hier ko¬
stenlos und ohne Rücksicht auf den Stand.
Besitz und Konfession der Eltern auf ihre
Ausgaben in der Führung des Reiches vor¬
bereitet werden. Gehorsam. Treue und Ka¬
meradschaft sind die drei Tugenden, die jeder,
der diese Schule verläßt, seinem Volk vor¬
zuleben hat. Berlin, den l5. Januar 1938.
Der Neichsorganisationsleiter der NSDAP .,
Dr. Leh; der Neichsjugendsührer Baldur
von Schirach."

Der Jugendführer des Deutschen Reiches,
Baldur von Schirach . hat anläßlich die-
ser Grundsteinlegung Reichsleiter Dr.
Ley das Goldene Ehrenzeichen der
Hitler - Jugend  verliehen.
Der Reichsjugendführer in Essen

Jm Rahmen einer Feierstunde empfiry
Gauleiter Oberpräsident Terboven  n
Sonntagvormittag in Essen den Reichs¬
jugendführer Baldur von Schirach , wo¬
bei er ihm als Ehrengabe eine kunstvoll ge¬
fertigte Kassette mit Bildern der in der gan¬
zen Nheinprovinz geschaffenen HJ .-Heime
überreichte. Wie der Gauleiter dabei mitteilte,
sind im Rheinland bereits für rund 10 Mil¬
lionen Reichsmark HJ .-Heime geschaffen
worden bezw. für die nächste Zeit geplant.
Schon am Vortage hatte der Reichsjugend¬
führer dem Gauleiter Terboven und dem
Landeshauptmann Haake in Anerkennung
ihrer besonderen Verdienste um die Förder¬
ung der HJ .-Arbeit das GoldeneEhren-
zeichen der  HI . verliehen.
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(Schluß.)

Und aus diesem Lichtkegel fragte Niels Pöttmes'
gleichmütige Stimme : „Mich diesmal ohne Abschied
Klaudiiie ?"

Den kleinen Koffer krampfhaft in der Hand haltend,
versuchte sie sich mit geblendeten Augen zu orientieren.
Sie hob hilflos den Arm und fühlte sich nach dem Korri¬
dor zurnckgeschobcnund von dort durch die offene Tür
gedrängt.

Als diese einschnappte, sagte Niels : „Ich kann mich
jetzt nicht darum kümmern , daß es nicht statthaft ist,
eine Dame des Nachts in sein Zimmer zu führen . Sie
tragen selbst die Verantwortung dafür . — Wohin sollte
denn diesmal die Neise gehen?"

„Nach Hause." Sie hatte plötzlich keine Furcht mehr
vor ihm und sah ihn ruhig an . Das Lächeln, das um
seinen Mund spielte, falsch deutend, ließ sie die Be¬
herrschung verlieren . „Sie brauchen keine Detektive
hinter mir herzuschicken! Ich will Ihnen selber alles
sagen : Ich bin Klaudine Jsfland ."

„Soo, " meinte er, noch immer das gleiche Lächeln aus
den Lippen . „Weshalb erfahre ich das eigentlich jetzt
erst ? Ehrlich gesagt, habe ich Sie schon lange im Ver¬
dacht, daß Sie mich belügen . Sie erlauben doch, daß ich
ein paar Fragen stelle, die mich interessieren : Warum
haben Sie sich denn hinter ein Pseudonym gesteckt? —
Möchten Sie mir darauf nicht Antwort geben, Klau-
-ine ?" mahnte er, als sie nur die Schultern hob. „Um
meinen Charakter zu ergründen ? Wie ?"

„Nein . Deswegen nicht. Bob schrieb damals , daß Sie
krank auf der Karrer -Hütte lägen . Henriette hatte

Grippe , auch sollte ja niemand wissen von uns Jfflands,
daß Sie Unglück gehabt hätten ."

„Ah," meinte er lachend, wurde aber gleich wieder
ernst und verhörte sie weiter . „Weshalb sind Sie denn
seinerzeit auf der Karrer -Hütte ansgekniffen ?"

„Um meine Spur zu verwischen."
„Eins noch: Warum schrieben Sie damals „Niels " in

den Schnee? Darf ich auch das wissen, Klandine ?"
Sie hob nur die Achseln.
„Bekomme ich darauf ebenfalls keine Antwort , wes¬

halb Sie den Blechlöffel mit sich nahmen ? Sie mußten
doch Gründe dafür gehabt haben." Und da sie nichts
erwiderte , lächelte er wieder jenes eigentümliche Lächeln,
das sie so sehr in Verwirrung brachte. „Sonst pflegen
grauen die Moral des Mannes zu heben," meinte er
eindringlich . „Sie aber haben die meine herabgedrückt,
denn ich bin Ihretwegen zum Dieb geworden ." Sie sah
ihn mit maßlos erschrockenen Augen an . Da fügte er
hinzu : „Ich war in der Zwischenzeit in Haslbach."

„Sie waren in Haslbach?!" entfuhr es ihr. —
„Bei - "

„Bei Henriette und Luzie, ja . Ich mußte doch einmal
erfahren , welche Bewandtnis es mit Bobs Fieber¬
träumen hatte . Und dort in Haslbach fand ich in dem
Zimmer , in dem ich schlief, meinen Blechlöffel in einer
Vitrine versperrt ."

„Der Schlüssel war aber - "
„Abgezogen, jawohl ! Ich mußte Gewalt anwenden

und die Scheibe einschlagen. Man will doch wieder zu
seinem Eigentum kommen, nicht?

Bleibt nur noch die eine Frage offen: Warum haben
Sie denn dieses Stück Blech — es ist nicht mehr — an
sich genommen ? Wenn Sie mir darauf Antwort geben
könnten , Klaudine , würde ich vielleicht vergessen, daß
Sie mich solange hinters Licht geführt haben. Dann
verlange ich auch nicht mehr zu wissen, weshalb Sie da¬
mals „Niels " in den Schnee schrieben. — — Geschah
beides aus ein und demselben Grunde ?" half er ihrer
schrecklichen Verwirrung nach, die sie immer mehr er¬
röten ließ. „Ia , Klaudine ?"

Ja !"
„Dann hatte Barthelmes recht, als er damals sagte;

„Jetzt wissen's —!" Hatte .echt, Klaudine ? — —
Diese Antwort kann ich dir , .n nicht ersparen, " sagte
er, breitete die Arme nach ihr aus , umschlang die schmale
Gestalt , die sich an ihn schmiegte und das Gesicht an seiner
Schulter barg , und küßte das Haar , das seine Wange
umschmeichelte.

Klaudine vermochte nur seinen Namen zu stammeln.
Als sie sich etwas beruhigt hatte , zog er einen Stuhl
herbei und drückte sie sanft darauf nieder . „Was wird
Henriette sagen, wenn sie erfährt , wie es um uns beide
steht? Ihr Jfflandtöchter seid gefährliche Frauen ! Erst
hat Luzie mir den Bob genommen, und du hast nun mich
zu Fall gebracht. Und ich habe weiß Gott nichts der¬
gleichen im Sinn gehabt, als du nach der Karrer -Hütte
kamst."

Von der Straße herauf drang der erste Lärm erwachen¬
den Lebens.

Sie traten zusammen ans Fenster und sahen in den
heraufsteigenden Morgen . Pöttmes hatte den Arm nm
Klaudines Schultern gelegt und lächelte ihr in die
tränenverschleierten Augen . „Nicht weinen jetzt. Wann
wollen wir Hochzeit machen? Gehen wir zum Abschluß
noch für vierzehn Tage nach der Karrer -Hütte ? Willst
du ?"

„Gern !"
„Und schlafen wieder in der Kammer , in der ich da¬

mals lag ?"
„Ja , Niels !"
„Diesmal bringen wir auch den Barthelmes nicht

mehr in solche Klemme. Er war damals doch arg in
Nöten ." Pöttmes lachte über Klaudines glutüber-
gvssenes Gesicht, ritz sie mit einem Hellen Ruf an sich
und küßte sie.

Henriette bekam, als man auf Haslbach gerade Sei
Tisch saß, ein Telegramm , das nur ein paar Worte
enthielt:

„wir haben uns verlobt , klaudine und niels ."
Nun hatte also auch ihre älteste Stieftochter den Mann

gesunden, der ihr vom Schicksal bestimmt war.
Und dieser Mann hieß noch dazu : Niels Pöttmes.

— Ende.



Kacstricliten
Rur schwer brennbare Luftschlangen

Während des Faschings dürfen in Gaststätten,
Vergnügungslokalen und sonstigen Räumen nur
solche Luftschlangengeworfen werden, die schwer
brennbar sind. Die Packungen solcher Lustschlan-
gen sind durch entsprechende Aufschriften kenntlich
gemacht. Das Feilhalten und Werfen von ZeNu-
loidbällen. Konfetti, brennbaren Papierschlangen
und der Gebrauch von Feuerwerkskorpern. Knall-
erbien gasgefüllten Ballons und ähnlichen Gegen¬
ständen ist in öffentlichen Lokalen feuerpolizeilich
ausnahmslos strengstens verboten.  Zuwider-
handelnde haben mit Strafanzeige zu rechnen Bei
der Ausschmückung der Räume in Gast- und Ver¬
gnügungsstätten sind die feuerpolizeilichen Vor-
schriften genauesten? zu beachten. Alle Aus¬
schmückungsmittel. die für das Publikum irgend-
wie erreichbar sind, müssen durch Imprägnierung
schwer entflammbar gemacht fein Ausschmückun¬
gen, die den feuerpolizeilichenVorschriften nicht
entsprechen, müssen entfernt werden.

Das Schwimmzeugnis der Schule
In Ergänzung der Richtlinien für die Leibes¬

erziehung" in Iungenschulen hat der NeichSerzie-
hungsminister jetzt das S chw i m m er z e u g n i s
festgelegt, das künftig von den Schulen zu ertei-
len ist. Es handelt sich um Frei - und Fahrten¬
schwimmerzeugnisse, die als Beurkundung
der im Rahmen des Schulschwimmunterrichtser-
zielten Leistungen kostenlos an die Schüler ab¬
zugeben sind. Von der Ausstellung besonderer
Rettungsschwimmerzeugnisse soll mit Rücksicht auf
die Leistungsscheine der Deutschen Lebensrettungs¬
gesellschaft abgesehen werden.

Schrcibmaschinenbrief bringt Sicherung
In Zukunst wird jeder Käufer einer Schreib-

Maschine, so bald er sie vollständig bezahlt hat,
den S chr e l b m a j chl ne n b r i e f erhalten.
Bei Teilzahlungsgeschäftenwird er erst nach voll-
ständiger Zahlung ausgehändigt. Die Briese sind
fortlaufend numeriert und werden genau regi¬
striert. Durch diese Neuerung sollen die Händler
davor geschützt werden daß gestohlene oder durch
Unterschlagung erworbene Maschinen weiterver- -
kaust werden.
Von A-Anton bis Z-Zeppelin

Die bisher für den Telegraphen- und Fern¬
sprechdienst im Inland verwendete Buchstabier¬
tafel wird vom 1. Februar 1938 ab teilweise ge¬
ändert . Die neue Buchstabiertafel lautet nunmehr
wie folgt: A — Anton, A -- Aerger. B --- Berta.
C --- Cäsar, Ch -- Charlotte. D --- Dora. E --»
Emil, F --- Friedrich. G --- Gustav. H --- Hein¬
rich. 1 --- Jda . I --- Julius . K — Konrad. L --
Ludwig, M -- Maria . N- Nordpol, O -- Otto.
Ö — Oedipus. P -- Paula , O -- Quelle. N ---
Richard. S --- Siegfried, T Theodor, U ---
Ulrich, ü -- Uebel. V Viktor. W -- Wilhelm.
X — Xanthippe. P " Tpsilon. Z --- Zeppelin.

Kein Jungarbeiter
außerhalb der Reihen der Bewegung

Auf einer Arbeitstagung bezeichnet Amtsleiter
Kurth vom Jugendamt der DAF. als vordring,
lichste Aktion für 1938 die Erfassung der im
Berufsleben stehenden unorganisierten Jugend.
Wenn sie auch heute schon unter gewisser Betreu¬
ung der DAF. stehe, so müsse doch erreicht wer¬
den. daß kein deutscher Jungarbeiter außerhalb
der Reihen der Bewegung steht.

Auskunft in Sozialversicherungsfragen
Jeder Deutsche weiß heute dank der Aufklä¬

rungsarbeit der NSDAP , und der DAF. den
Wert der Sozialversicherung zu schätzen. Leicht
kann es aber Vorkommen, daß er einmal eine
Einzelbestimmung dieses umfangreichen Nechts-
gebietes nicht kennt, oder daß eine Entscheidung
des Sozialversicherungsträgers dem besonderen
Fall nicht gerecht wird. Hier gibt es einen ein¬
fachen Weg. Hilfe zu finden. Man wendet sich an
die nächste Rechtsberatungsstelle der
Deutschen Arbeitsfront.  Dort erhält
man für den Einzelfall die gesuchte Auskunft.

Sparsame Holzverwendungbei Vierjahres-
Plan-Bauten

Das Amt für Roh- und Werkstoffe hat Nicht-
linien für die Einsparung von Bau- und Schnitt¬
holz bei den Industrie - und Siedlungsbauten des
Vierjahresplanes erlaßen. Sie sind ergangen,
weil im Interesse der Gesamtwirtschast jeder
Holzverbraucher  bemüht sein muß, durch
zweckmäßigste Verwendung, verantwortungsbewuß¬
tes Einsparen, richtige Behandlung usw. die der
Wirtschaft zur Verfügung stehenden Holzbestände
auf das zweckmäßigste zu benutzen.
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Sorrntagsrückblick
Der neue Regent mit dem Namen „1938"

ist scheinbar ein ganz unberechenbarer Geselle.
Seine tollen Sprünge , seit er die Herrschaft
angetreten hat, sind Wohl seinem jugendlichen
Uebermut, seiner überschäumenden Lebens¬
freude zuzuschreiben. Oder spukt ihm schon die
Narretei im Kopf? Man könnte es wahr¬
haftig meinen. Erst scharfe, schneidende Kälte,
dann Schnee in Hülle und Fülle und jetzt
verzaubert er Pflanzen und Kreaturen in
frühlingsahnends Geschöpfe, läßt durch den
Föhn geheime Kräfte regen, die sein Vor¬
gänger mit Mühe zum Schlummern brachte.
Wir lasen in den letzten Tagen von Staren,
von Störchen, von Maikäfern, denen es der
milde Lnftstrom angetan hatte und sehen auch
schon die „Schäfchen" der Haselnußstauden
sich entwickeln. Was soll das alles? Wir sind
doch erst Mitte Januar . Jugendstreiche sinds
des jungen Burschen, dessen Empfang wir vor
wenigen Tagen so festlich begangen haben.
Nun . er wird die Hörner bald verstoßen und

sich einordnen müssen in die ewigen Gesetze,
in den geordneten Kreislauf von Winter,
Frühling , Sommer und Herbst. Und weil
wir dessen gewiß sind, nahmen wir auch am
Wetter des gestrigen Sonntags weiters kei¬
nen Anstoß. War es auch nicht winterlich, so
war es wenigstens anständig. Trockenen Fußes
konnte man die liebgewordene Sonntagsrunde
um das Städtchen machen. Die jüngste Ju¬
gend war da mit Freuden dabei. Die entblößte
Welt kam ihr scheinbar so viel natürlicher
vor, als der kalte Weiße Mantel , den sie kürz¬
lich durch die Fensterscheiben sahen. Ueberall
war reger Fußgängerverkehr. Durch die
Hauptstraßen entwickelte sich gestern ein gleich¬
mäßiger Kraftfahrbetrieb, aber diesmal ohne
„Brettle ". Wenn die Ziele nicht gar weit ge¬
steckt waren, waren es Fahrten durchs
„Grüne". Die zahlreichen Autos an bekann¬
ten Gaststätten waren Zeugen des guten Ru¬
fes und der Anziehungskraft unseres Städt¬
chens. — Unsere Fußballer trug ein Omnibus
auf die Höhen nach Engelsbrand , wo sie dem
Platzverein nach schönem Kampf ehrenvoll
unterlagen. — Abends halb 6 Uhr veranstal¬
tete Klavierlehrerin Dora Staub  im voll¬
besetzten Zeichensaal der Volksschule eine
Abendstunde deutscher Volksmusik, deren
Reinertrag zu Gunsteu des WHW abgeliefert
werden wird. Neben einigen Schülern wirkten
mit Frl . Hedwig Bubek  als Mezzo-Sopra-
nistin und als Begleiter am Flügel Karl
Appenzeller - Tübingen.  Die Veranstal¬
tung war ein Erfolg in jeder Beziehung.
— Die emsigen Nelkcnverkäufcr für das
WHW fanden überall begeisterte Abneh¬
mer. Wenn auch ohne Duft , so waren die
Nelken doch ein fast naturgetreuer , wunder¬
schöner Schmuck. Die knallroten waren zuerst
ausverkauft, sonderbar? nein, die Liebe höret
eben nimmer auf. — Hoffen wir, daß sich der
Winter durch diese Nelken nicht hat einschüch¬
tern lassen. Unsere blaukgescheuerten Gassen,
unsere Berge und Täler wären noch roman¬
tischer, wenn tiefer Schnee sie decken würde.
Es sähe der Laune des Jünglings 1938 gleich,
wenn er sich bis zum nächsten Sonntag zu
unserer Ansicht bekehren würde. Petrus,
klingeln dir die Ohren nicht? !

Mißglückter Fahrraddiebstahl. Gestern nach¬
mittag gelang der hiesigen Polizei ein netter
Fang . Gegen 1L5 Uhr wurde sie von Wild-
üad aus benachrichtigt, daß vor etwa einer
Stunde bei Nonnenmiß ein Fahrrad gestoh¬
len worden sei. Beschreibungdes Täters und
des Fahrrades Paßten haargenau auf den. der
etwa zehn Minuten nachher durch die Adolf
Hitlerstraße hier zu fahren kam und dort
festgenommen wurde. Der Täter war ver¬
blüfft; er hat, wie er sagte. Pech gehabt und
gestand auch seinen Diebstahl ein. Dem
Eigentümer konnte sein Fahrrad noch gestern
abend wieder zurückgcgeben werden.

Sprechabend der NSDAP.
Die Ortsgruppe Neuenbürg der NSDAP

hielt am letzten Samstag im Lokal zur „Ein¬
tracht" einen Svrechabenü  ab . Wirt¬
schaftsraum und Nebenzimmer waren bis auf
den letzten Platz besetzt von Parteimitgliedern
und Parteianwärtern . Die Ortsgruvpe war
im Laufe der letzten Monate infolge ein¬
schränkender Versammlunasvestimmungen in
ihrer Schulungsarbeit sehr behindert. Das
Versäumte soll jedoch in der kommenden Zeit
reichlich nachgeholt werden. Die Ausführun¬
gen des Ortsgruppenleiters ließen diesbezüg¬
lich an Eindeutigkeit nichts zu wünschen übrig.
Restlose und kompromißlose Einsatzbereitschaft
ist die Parole für das Jahr 1938. Ortsgrup-
penleitcr Traub  gab in einer Art Schu-

Stadtgsspräche um die Bürgevineistsr-
Nachfolge

Bürgermeister Knödel  hat bekanntlich
vor etwa drei Wochen um seine Versetzung in
den Ruhestand nachgesucht. Die Beigeord¬
neten und Ratsherren der Stadt Neuenbürg
haben in Würdigung der vorgebrachten
Gründe dem Ansuchen des verdienten Be¬
amten stattgegebeu und die Neubesetzung der
Stadtvorstandstelle zum 1. April dieses Jahres
ausgeschrieben.

Dies ist der kurzgezeichnete Sachverhalt
einer Angelegenheit, die unsere Volksgenossen
in außergewöhnlichemMaße bewegt und An¬
laß gibt zu den verschiedensten Gerüchten und
Vermutungen. Um nun Klarheit zu schaffen
und allem unverantwortlichen Gerede die
Spitze zu brechen, sei Folgendes festgestellt:

Die Berufung und Abberufung der haupt¬
amtlichen Bürgermeister ist nach der Deut¬
schen Gemeindeordnung vom 30. Januar 1935
eindeutig geregelt. Darnach sind die Stellen
hauptamtlicher Bürgermeister vor der Be¬
setzung von der Gemeinde öffentlich auszu¬
schreiben. Die bei der Gemeinde eiugegaugencn
Bewerbungen sind durch den ersten Beigeord¬
neten dem Beauftragten der NSDAP
(Kreisiciter) zuzuleiten. Dieser schlägt nach
Beratung mit den Gemeinde raten
in nicht öffentlicher Sitzung bis zu drei Be-

lungsstunde verschiedene Kostproben der in
Angriff zu nehmenden Aufgaben. Nach Erle¬
digung einiger Verwaltungsangelegenheiten
hielt Organisations - und Propaganüaleiter
Blaich  einen Rückblick über die Jahresarbeit
der Ortsgruppe , wobei u. a. der Dank an die
Gliederungen der Partei für die geleistete
Arbeit im Dienste des Führers zum Ausdruck
kam. Anschließend gab der Ortsbeauftragte
für NSV und WHW, Pg . Girrbach,  einen
Rechenschaftsbericht über die getätigten Ein¬
nahmen und Ausgaben der erwähnten So¬
zialeinrichtungen. Wir werden auf Einzel¬
heiten noch zurückkommen. Der Ortsgruppen¬
leiter sprach auch seinerseits noch Dankesworte
für die bewiesene Einsatzbereitschaft an die
Politischen Leiter, die Führer und Führerin¬
nen der Formationen und Gliederungen und
schloß den Sprechabend .mit einem dreifachen
Siegheil auf den Führer und das deutsche
Vaterland

Der Sonntag . Nach dem schlechten Wetter
der letzten Zeit war man froh, daß man wie¬
der einmal trockenen Fußes einen Spazier¬
gang hinaus ins Freie unternehmen konnte.
In den Nachmittagsstundeu waren daher
überall die Straßen und Wege durch Gruppen
von Fußgängern belebt. — Die hübschen Nel¬
ken, die im Auftrag des Winterhilsswerks
verkauft wurden, fanden guten Absatz. —
Das Handballspiel auf dem Turnplatz wurde
leider von den Grötzingern abgebrochen. Un¬
sere Handballer haben sich dabei von ihrer
besten Seite gezeigt. — Abends wurde in der
Kirche ein Lichtbildervortrag abgehalten.

Weitere Obstanlieferung. Am vergangenen
Samstag wurde im Schulhof unter Anwesen¬
heit des Kreisbaumwarts bei der Ortssammel¬
stelle wieder eine schöne Menge Tafelobst von
hiesigen Erzeugern abgeliefert. l nter den 151
angelieferten Kisten befanden sich Edelobst-
sorteu von hervorragender Güte, deren Zu¬
stand zudem eine sorgfältige Pflege verriet.
Wenn weiterhin solch schöne Früchte ange¬
liefert werden, so wird die Nachfrage nach
unserem guten Schwarzwaldobst, das immer
mehr vom Verbraucher gewünscht wird, sich
noch weiter steigern. Die kommenden obst¬
baulichen Maßnahmen zielen deshalb vor
allem darauf hin, eine weitere Ertragssteige¬
rung zu erreichen und sollten daher von den
Züchtern im eigenen Interesse willig ausge¬
führt werden.

Ihren 81. Geburtstag begeht heute Frau
Pauline Höll,  geb. Oelschläger. Die betagte
Frau blickt auf ein arbeitsreiches, von Sorgen
und Mühen aller Art begleitetes Leben zurück.
Noch bis vor kurzer Zeit arbeitete sie noch
rüstig in der Landwirtschaft mit. Es ist ihr
vergönnt, heute noch selbst ihren Haushalt be¬
sorgen zu können. Wir entbieten ihr beste
Glückwünsche.

Reichenbach(Albtal), 17. Jan . Beim Bahn¬
hof Busenbach wurde am Samstag früh eine
hier wohnhafte Arbeiterin von einem Last¬
kraftwagen angefahren. Bei dem Sturz auf
die Straße erlitt sie Verletzungen.

Ettlingen , 17. Jan . Die Polizei fand letzte
Woche beim „Waldhorn" einen schwerbetrun¬
kenen Fuhrmann , der nicht mehr imstande
war, sein Fuhrwerk zu lenken. Er wurde in
das Gefängnis verbracht, wo er Gelegenheit
bekam, seinen Rausch auszuschlafen.

Werber vor. Ter Beauftragte der NSDAP
übermittelt sodann seine Vorschi' mit allen
Bewerbungen durch die Aufsich. örde der
oberen Aufsichtsbehörde. Erklärt sich die zu¬
ständige Behörde mit der Berufung eines der
vorgeschlagenenBewerber einverstanden, so
ernennt die Gemeinde diesen Bewerber. An¬
dernfalls sind neue Vorschläge einzureichen.
Erklärt sich die zuständige Stelle auch mit
diesen Vorschlägen nicht einverstanden, so be¬
ruft sie den Bewerber, den die Gemeinde zu
ernennen hat.

Es ist überflüssig zu betonen, daß die Bei¬
geordneten und Ratsherren bei den entschei¬
denden Beratungen in vollem Gleichklang mit
dem Beauftragten der NSDAP marschieren
und tief durchdrungen von der auf ihnen
ruhenden Verantwortung ihre Vorschläge
nach bestem Wissen und Gewissen geltend
machen werden. Andererseits haben alle Par¬
tei- und Verwaltungsstellen das größte
Interesse daran , daß an die Stelle des schei¬
denden Bürgermeisters ein würdiger Nach¬
folger gesetzt wird. Einstweilen sind noch
keinerlei Bewerbungen eingelaufen, da das
Ausschrciüen erst im Laufe dieser Woche im
Regierungsanzciger erscheint. Aus jeden Fall
kann die Bürgerschaft versichert sein, daß die
Berufuugsfrage mit dem ihr gebührenden
Ernst behandelt werden wird. -er.

mit

NS -Frauenschaft— Deutsches Fraueuwcrk
Wildbad. Unser nächster Heimabend(diesmal
ausnahmsweise auswärts ) ist am Mittwoch
den 19. 1., abends 8 Uhr, im „Kühlen Brun¬
nen". Die Zellen- und Blocksrauenlerterinneu
machen die neuen Mitglieder noch besonders
auf den Besuch der Heimabende aufmerkmm.
Liederbücher, Papier u. Bleistift» m-tbringen.

üureti ^rsuck«- I
«s»t mit : I

UF. 71/38 von Samstag , 26. Februar bis
Mittwoch, 2. März . Ueber Fasching zur Auto¬
mobilausstellung. Abfahrt am 26. Februar
abends ab Stuttgart , Ankunft am 27. Febr.
vormittags in Berlin . Rückfahrt am Mitt¬
woch den 2. März , vormittags , sodaß wir am
Abend wieder in Stuttgart sind. Die wich¬
tigsten Anschlüsse nach allen Richtungen wer¬
den erreicht.

Auch bei dieser Fahrt beträgt der Teilneh¬
merpreis RM . 24.8« und zwar einschließlich
Fahrt , drei Uebernachtungen mit Frühstück,
Eintritt zur Ausstellung und Besichtigung
des Berliner Schlosses. Nach Möglichkeit wer¬
den wir den Teilnehmern auch Gelegenheit
zum Besuch einer Faschingsveranstaltung in
Berlin geben.

Wer in Berlin bei Verwandten oder Be¬
kannten übernachtet, kann bei beiden Zügen
schon für RM . 168« teilnehmen.

Da mit starker Beteiligung zu rechnen ist,
bitten wir die Anmeldungen so bald wie mög¬
lich auf den Ortsdienststellenabzugeben.

j «U . »ÜRl., j

HI Schar Neuenbürg. Am Mittwoch den
19. ds. Mts ., 20.15 Uhr, tritt die ganze Schar
(einschließlich der zeitweise Beurlaubten ) zum
Eröffnungsdieust an . Beitragsgelder bis ein¬
schließlich Januar sind mitzubringen.

Calw, 16. Januar . (Kreisamtsleiter
Dettner  t .) Der Kreisamtsleiter der NSKOV.
Calw. Karl Dettner,  ist einem Herzschlag er¬
legen. Mit ihm verliert die Partei einen Pflicht-
getreuen Kameraden, der vier Jahre lang den
Kriegsopfern und ihren Hinterbliebenen deS Krei.
ses Calw ein treuer Helfer und Berater war und
zugleich die Kameradschaft Calw führte. Pg . Dettner
diente im Weltkriege als Jnsanterie -Ojsizier, von
wo er mit gelähmtem Arm in die Heimat zurück¬
kehrte, um danach fast zehn Jahre als Oberlebrer
an der hiesigen Volksschule tätig zu sein.

Neubulach, 17. Jan . In der letzten Be¬
ratung mit den Gemeinderäten teilte Bürger¬
meister Müller mit, daß im letzten Jahr 4000
RM . Schulden getilgt wurden. Eine Ab¬
machung mit Gcmeindeschuldnern betreffs
ratenweiser Abtragung von Verpflichtungen
hat sich gut bewährt. Die Gemeindeumlage
konnte von 18 auf 16 gesenkt werden, der
Gewerbcsteuerhebesatzwurde auf 250 v. H.
festgesetzt. — Eine erfreuliche Entwicklung
zeigte im letzten Jahr der Fremdenverkehr.
Die Zahl der Uebernachtungen beträgt 5707.
Zur Förderung des Fremdenverkehrs sind
eine Reihe von Maßnahmen geplant, so ins¬
besondere die Anbringung von Wogweisern,
Aufstellung von Ruhebänken. Verschönerung
des Stadtbildes u. a. m.

A .us Pforzherru
Tie nächste Verdunkelungsübung

wird am Donnerstag den 27. Januar Lurch-
geführk. Die Verdunkelung erstreckt sich auf
das gesamte Stadtgebiet Pforzheim innerhalb
der Gemarkungsgrenze einschließlich der Gar¬
tenstadt Sonnenberg. Die Verdunkelung setzt
ein mit Beginn der Dunkelheit und endet am
andern Tage mit dem Eintreten der Hellig¬
keit. Ein Ende und Beginn der Verdunke¬
lung wird also nicht besonders angezeigk. Das
übliche gewerbliche und geschäftliche Leben
darf also nicht eingeschränkt werden.

Pforzheim, 16. Jan . lB e n z i n sl a sche
explodierte .) In einem hiesigen Ge¬
schäftslokal explodierte vermutlich infolge zu
starker Erwärmung eine mit Benzin gefüllte
Flasche. Durch die Benzindämpfe entstand
ein Brand,  der von den Arbeitern des Be-̂
triebs gelöscht werden konnte. Personen wur¬

ste vvr> c/ c/a«
AnSgcaeven am 16. Januar , 21.8« llür

Die von Skandinavien bis zu den Azoren
sich erstreckende Tiefdruckrinne hat die wei¬
tere Zufuhr feuchikühker Luft aus Nordwest
unterbunden. Aus der Vorderseite der Tief¬
druckrinne wird unser Gebiet wieder unter
den Einfluß wärmerer Meeresluft aus Süd-
West gelangen, so daß der unbeständige Wit-
lerungscharakter auch weiterhin beibehalten
bleibt.

Vorhersage für Dienstag: Fortdauer des
unbeständigen Wcstwettcrs.



Ae Wie«!«slhus ei»MchWerk
Deutschlands größte« chemisches Unternehmen — wie es ist und wurde

den nicht verletzt. dagegen ist cm « ach-
schaden  von mehreren hundert Mark zu
verzeichnen.

Pforzheim, 16. Januar . (Den Ver¬
letzungen erlege  n.) Wie vor mehreren
Wochen berichtet wurde, hat sich ein 79 Jahre
alterMann  dadurch schwereBrandwun¬
den  zugezogen, daß sich ein in der Manteltasche
befindliches Feuerzeug entzündete,
als er mit der Reinigung seines Mantels
beschäftigt ivar. Nach qualvollem Leiden ist
nun der Bedauernswerte im Krankenhaus
gestorben.

Maul-und Klauenseuche
Die Maul- und Klauenseuche ist auSgebro-

chen  in den Gemeinden Schäftersheim und
Freudenbach,  Kreis Mergentheim, Möck-
mühl,  Kreis Neckarsulm sowie im Amtsbezirk
Pforzheim. Die Seuche ist erloschen  in den Ge¬
meinden Gerlingen, Kr. Leonberq, Untergriesheim,
Kr. Neckarsulm, Edelfingen, Kr. Mergentheim,
Lberstenfeld und Beilstein. Kr. Marbach.

Eölimbuir-sHautag in öchramberg
Schramberg, 16. Januar . Am 5. und

6. März  findet hier der Gautag des Schwäbi¬
schen Sängerbundes statt, der gewissermaßen
den Auftakt zu dem diesjährigen Schwäbi¬
schen Liederfest in Stuttgart bilden wird.
Die Tagungsfolge siehtu. a. eine Führerver¬
sammlung, einen Begrüßungsabend, Sonder¬
tagungen der Kreisrechner und Kreispresse¬
warte, des Musikbeirats und der Kreischor¬
leiter sowie Besichtigungen der Stadt Schram¬
berg vor.

Zrachtenvereme- KslkstumsgruNpen
Arbeitstagung mit „Kraft durch Freude"
Stuttgart, 16. Januar . Die Gaudien st.

stelle der NSG . „Kraft durch
Freude ", Abt . Feierabend. Volkstum,
Brauchtum, führte crne erste Arbeitstagung
mit den Leitern sämtlicher Trachtenvereine
und Landsmannschaften des Gaues Würt-
temberg-Hohenzollern durch. Der „KdF."-
Vereinsrmg ist eine Zusammenfassungder in
der Volkskultur tätigen Vereine. Sie behal¬
ten ihre wirtschaftliche Selbständigkeit; die
NSG. „Kraft durch Freude" aber hat die
Führung und Förderung der kulturellen Ar¬
beit. Tie Trachtenvereine und Landsmann¬
schaften. die in der NS.Knlturgemeinde zu¬
sammengefaßt waren, sind nun die ersten,
die diesem„KdF."-Vereinsrmg beigetreten
sind. Die Führung der Vereine liegt in der
Gaufachstelle für Trachtenpslege und Lands¬
mannschaften. Diese organisatorischen Fra¬
gen behandelte während der Tagung Pg.
O b e r mei er.

Tie innere Arbeit der Trachtenvereine
und Landsmannschaften wird von der Ab¬
teilung Feierabend, Volkstum, Brauchtum
geleitet. Pg. Leonhar  dt gab grundsätzliche
Ausführringen über Haltung und Art der
Aufgaben, die diesen VolkstumZbruppen ge¬
stellt sind. Entscheidend ist die innere Ein¬
stellung. Echte Volkstumsarbeit
kann nur nationalsozialistisch  ge¬
führt werden. Sie ist ein selbstverständlicher
Dienst, der von den Volksgenossen geleistet
werden muß, die darin ihre Aufgabe erken¬
nen. Ueberwunden werden müssen die Neste
einer zersetzenden Zeit, die Reste verkitschten
und verwässerten Volkstums. Durch die
Pflege des GemeinschaftssingenZ, der Volks¬
musik, des deutschen Gemeinschaftstanzes, in
der Erhaltung und Neuschaffung des dazu
passenden Kleides, der Tracht, können seeli¬
sche Kräfte in unserem Volke lebendig wer¬
den. Nationalsozialistische Volkstumsarbeit
kann unser Volk nach innen und außen stark
machen.

Ein froher Nachmittag  mit Tanz,
Gesang und Spiel vereinigte eine große Zahl
Angehöriger der Trachtenvcreine und Lands.
Mannschaften im Saal des Bürgermuseums.
Die Zusammenarbeit hat damit einen An¬
sang gefunden.

Frankfurt , 16. Januar . Sie kennen
doch IG. - Farben — daS ist immerhin
ein Begriff, ein Name mit Weltgeltung. Vor
75 Jahren sing die Firma an zu florieren.
Allerdings nur mit sieben Mann , die Fuchsin
herstellten. Ein Chemiker, fünf Arbeiter und
ein Kontorist waren die Belegschaft der
Fabrik, und eine Dampfmaschinemit 3 L8
bildete für die damaligen Verhältnisse eine
recht beachtliche maschinelle Anlage.

Der Vorschlag zur Gründung dieses Unter-
nehmens ging von Tr. Eugen Lucius  aus,
der die Anregung in England erhalten hatte,
wo seinerzeit schon Anilinfabriken mit- gro¬
ßem Erfolg arbeiteten. Trotz anfänglicher
Fehlschläge und Verluste hielten diese mit
echtem Forschermut energisch, zäh und be¬
harrlich an ihren Ideen und an ihrem
Unternehmen fest. Und der Erfolg blieb nicht
aus. Schon knapp vier Jahre nach der Grün-
düng, im Jahre 1867, konnte die Höchster
Fabrik,  die sich aus kleinsten Anfängen
entwickelt hatte, auf der damaligen Welt¬
ausstellung in Paris etwa dreißig Verfälle-
dene Farbstoffe zeigen, die wegen ihrer Neu¬
artigkeit Aufsehen erregten. Im Jahre 1886
wurde die Firma in eine Aktiengesellschaft
umgewandelt, in der die drei Gründer den
Aufsichtsrat bildeten.

Mit den steigenden Erfolgen aus dem Ge¬
biete der Anilinfarbenfabrikation wuchsen
auch die Aufgaben der Gesellschaft. Man
wandte sich nunmehr auch der Herstellung
Pharmazeutischer Heilmittel  zu;
damit wurde ein Weg beschriften, der ein
Siegeszug deutscher Wissenschaft werden
sollte. Die Farbwerke verpflichteten im Jahre
1883 einen Erlanger Gelehrten, besten
Freund, Dr . Knorr,  den Höchster Werken
das „Antipyrin" zur Herstellung und zum
Vertrieb übergab. Dieses Medikament hatte
einen außerordentlich starken Erfolg und er¬
wies sich bei der furchtbaren Influenza-Epi¬
demie in den SOer Jahren als sehr wirksam.
Neben dem Antipyrm wurde auch das Phra.

midon bald ein weltbekannter Begriff. Spä¬
ter folgte die Herstellung und Verbesserung
noch weiterer Heilmittel. Alle diese Erfolge
veranlaßten Robert Koch, den berühmten
Bakteriologen, mit den Farbwerken in nähere
Verbindung zu treten und so den weiteren
Ausbau der Pharmazeutischen Abteilung der
Höchster Farbwerke zu fördern. Auch Dr.
Behring, der Schöpfer der Serumtherapie,
arbeitete jetzt gemeinsam mit dem Höchster
Unternehmen.

Gegen Ende des 19. Jahrhunderts ivar es
nach vielen Versuchen und Enttäuschungen
auch gelungen, Indigo  auf synthetischem
Wege herzustellen. Schon im Jahre 1901 konn¬
ten die Höchster Werke einen neuen Betrieb für
die Indigo-Herstellung errichten und den Kon¬
kurrenzkampf auf dem Weltmarkt erfolgreich
aufnehmen. Auch hier erreichten sie wiederum
eine unumstrittene Vormachtstellung. Bei der
Feier des 50jährigen Bestehens im Jahre 1913
konnten die Höchster Farbwerke somit schon ans
stattliche Erfolge zurückblicken.

Mit dem Ausbruch des großen Krieges trat
ein plötzlicher Stillstand in den weltumspan¬
nenden Handelsbeziehungen ein, und das Werk
mußte sich mit den ihm noch verbleibenden
Arbeitskräften auf die KriegswirtschaftUm¬
steller. Aber die schwersten Zeiten kamen noch.
Das Jahr 1919 brachte die Besetzung des Wer¬
kes durch fremde Truppen, die überall herum¬
schnüffelten und die Früchte jahrelang dauern¬
der deutscher ForscherarveU, ungeaaM oes
deutschen Patentschutzes, für sich in Anspruch
nehmen wollten. Die Ruhrbesetzung im Jahre
1923 brachte neue schwere Lasten und damit
unvermeidlich Stillegungen einzelner Betriebe
und Abteilungen. Im Jahre 1925 kam dann
der Zusammenschluß der vielen Fabriken und
Werke, die sich über ganz Deutschland verteilen,
zur JG .-Faroenindustrie Aktiengesellschaft, die
heute fast 10 000 Chemiker und Spezialarbeiter
be chäftigt. Und der Nationalsozialismus hat
auch diesem Werk erst seine rechte Bedeutung
verschrot.

vsr Lport sm LnemLsZ
Bei der badischen Fußbnllgnulign ivar es sin

den FC. Pforzheim sehr gut, daß er das Rückspiel
gegen den Freiburger FL mit 3:1 gut unter Dach
brachte, denn die große Mannheimer Konkurrenz
war auch auf dem' Damm. Waldhof hatte zwar
Mühe, bei Sandhofen mit 3:2 zu gewinne», aber
die Punkte wurden eben gesichert. BfN Mannheim
rächte sich beim Karlsruher Phönix für die 0 :1-
Nicderlage im Mannheimer Vorspiel mit dem er¬
staunlich glatten Erfolg von 4:1, der bestimmt den
Rasenspielern neuen Auftrieb gibt. Nach Phönix
Karlsruhe ist jetzt zweiffetlos auch Freiburg im
Meisterschaftsendkampfausgeschaltet und für den
„Club" dreht es sich nun darum, bei seinen Rück¬
spielen bet Waldhof und VfR diesen wenigstens
keine Gelegenheit zu geben, weiter aufzuholeu.

Stand der bad. Gauliga-Spiele
Verein Ss>. Sei». u. Der!. Tore Punkte

FC. Pforzh. 14 10 3 1 37: 12 23
BsR. Mannh. 12 9 0 3 24: 16 18

SV . Waldhof 12 8 1 3 32: 15 17
PhönixKarlsr. l4 6 3 5 24:20 15
FL. Freiburg 12 5 3 4 20: 17 13
VfL.Neckarau 12 5 2 5 19: 15 12
Sandhofen 14 5 2 7 19:27 12
Mühlburg 13 5 1 7 21: 23 11
FB . Kehl 11 I 1 9 8 :32 3
G.Brötzingen 12 0 2 10 14: 40 2

Bezirksklaffe
Es fanden im ganzen vier Spiele statt, aber

davon drei alle entscheidend für die Spitzengruppe.
Es spielten:

FV. Niefern— VfR. Pforzheim1 : 1
FC. Eutingen—SV . Söllingen1: 1
VfB. Breiten—Viktoria Enzberg0 :0
FGes. Rüppurr—Durlach-Ane 2 :0
VfR. Pforzheim führt weiterhin die Tabelle

mit einem Punkt vor Eutingen an, da Eutingen
ebenfalls nur unentschieden spielen konnte. 2n der
Mitte konnte sich Niefern sogar jetzt auf den fünften
Platz vorschieben und auch Söllingen kam durch
das Unentschieden weiter vor.

Neuester Tabellenstand
Spiel« Tore Punkte

BsR. Psorzheim 18 43:22 28: 8
FC. Eutingen 18 35: 19 27: 9
FGes. Rllpurr 12 28. 10 19:5
FL Bkkenscld 17 34: 23 18: 16
FD. Nlefern 17 35: 33 18: 16
SpBgg. Söllingen 12 25: 17 15:9
SpVgg. Durlach-Aue 17 30:32 15: 19
BST . Pforzheim 17 33: 37 14: 20
SpBga. Dillweißenstein
FB . Breiten

15
16

27: 25
14: 43

11: 19
9 : 23

VfB. Grvtzingen 16 12: 35 8 .24
Viktoria Enzberg 13 6 : 31 6 : 29

In der
Kreisklafse L

dürfte gestern eine Art Vorentscheidung in der Frage
der Meisterschaft gefallen sein. Der FC. Cngels-
brand gewann das wichtigste Spiel gegen den FB.
Neuenbürg auf eigenem Platze mit 4: 2 Toren.
Bei Halbzeit stand das Spiel 2 : 2 unentschieden.
— Ein weiteres wichtiges Spiel war das Treffen
Schwann—Feldrennach, bei dem sich die Mann¬
schaften durch ein Unentschieden von 1 : 1 brüder¬
lich in die Punkte teilten. — Von gleich wichtiger
Bedeutung war auch das Treffen Gräfenhausen—
Calmbach, bei dem die Enztiiler überraschend hoch
mit 4 :1 Toren im Nachteil blieben. Allerdings
muß zu Ehren der Grcifenhäuscr Mannschaft ge¬
sagt lverden, daß sie ein spielstarker Gegner ge¬
worden ist und sich ruhig gegen jede Mannschaft
der 1. Kreisklasse stellen darf. — Im vierten Spiel
Conweiler gegen Wildbad gab es nocheinmal eine
Punkteteilung durch ein Unentschieden von 1: 1.
Die Tabelle hat mm folgendes Aussehen:

Spiele Tore Punkte
FC. Enaelsbrand 8 25 : 13 14:2
VE . Feldrennach 8 20 : 14 10:6
FB . Neuenbürg 8 26 :22 10:6
VfL. Calmbach 8 19: 16 10:6
TSV . Gräfenhausen 7 24 : 11 7:7
VfL. Conweiler 7 9 : 15 5:9
FL . Schwann 8 16:25 3 : 13
FV. Wildbad 8 10 :32 2 : 14

Kreisklafle 2

Auch die 2. Kreisklasse hatte gestern ihren
Hauptkampf in dem Spiel Waldrennach—Pfinz¬
weiler. Beide Mannschaften lieferten sich eine»
ebenbürtigen ritterlichen Kampf, den die Platzbesitzer
mit 4 : 3 Toren für sich entscheiden konnten.

Die sechste Mütterschule eingeweiht
A. Nottweil, 16. Januar . Mit großer Freude

wurde in Rottweil der Plan begrüßt, die sechste
Mütterschule des Gaues Württemberg zu
bekommen. Obwohl es sehr schwer war, der
einzurichtenden Schule die notwendigen Räum¬
lichkeiten zur Verfügung zu stellen, ist es der
Stadt Rottweil doch gelungen, die Raumfrage
in befriedigendem Ausmaße zu lösen. Dem
Hause in der Bruderschaftsstraße würde man
cs von außen nicht ansehen, daß es in seinem
Innern so zweckvolle und in freundlichem Stil
gehaltene Räume bergen würde, die eine vor¬
bildliche Stätte darstellen, in der den jungen
Frauen und solchen, die es werden wollen, die
für sie außerordentlich wichtige Schulung zu¬
teil wird.

Am Sonntag wurde diese Schule in An¬
wesenheit von GaufrauenschaftsleiterinPgn.
Haindl, der Reichsreferentin des Reichsmütter¬
dienstes, Pgn. Röpke, und Gaugeschäftsführer
Baumert ihrer Bestimmung übergeben.Bürger¬
meister Avrell  dankte dafür, baß die Stadt
Rottweil als Sitz der sechsten württemberaischen
Mütterschule ausersehen wurde. Er übergab
die Schule der GaufrauenschaftsleiterinPgn.
Haindl mit dem Wunsch, die Schule möge ein
Stützpunkt sein für die Durchdringung der
Familie mit der Idee des Nationalsozialismus.

Gaufrauenschaftsleiterin Pg. Haindl
wies darauf hm, daß diese Schule eine neue
Stufe bedeutet auf unserem arbeitsreichen
Wege. Mit Unterstützung des Kreisleiters
und des Bürgermeisters ist es gelungen, diese
neue Stätte unsers Frauenschaffens einzu¬

richten. Tue GauftaueuWaftSteuerm ronnre
darüber berichten, daß neben den SA.» und
ff-Bräuten auch künftig die Bräute der Po¬
litischen Leiter, der Führer des Reichs¬
arbeitsdienstes sowie der HJ.-Führer die
Schule besuchen müssen, bevor sie heiraten
dürfen. Für die neue Reichsmütterschulein
Rottweil wurden bis heute bereits über 20
Anmeldungen gemacht.

Die Neichsreferentin für den Neichsmütter.
dienst, Pgn. Röpke,  überbrachte die herz¬
lichsten Grüße der Reichsfrauensührerin
Frau Scholtz-Klinck. Darüber hinaus gab sie
auch dem Wunsche der Reichsfrauensührerin
Ausdruck, die Frauenschule möge eine Hei¬
mat für alle Sorgen, Fragen und Wünsche
sein, die die Mütter auf dem Herzen haben.
Kreisleiter Arnold  überbrachte im Auf¬
träge des Gauleiters die Wünsche für das
Gelingen des Werkes, das in Rottweil be¬
gonnen wurde. Das Schaffen der, Schule
wird von Erfolg gekrönt sein, wenn die Frau,
die die Schule verläßt, mit der Praktischen
Erfahrung die Erkenntnis mit hinausnimmt,
daß es wesentlich für unser Reich ist, wie sich
die Frau zum Thema Mutter  stellt. Die
NSDAP, steht mit stets bereitem Einsatzwil¬
len dem Reichsmütterdienst und der NS.-
Frauenschäst zur Seite.

Von allen Stellen des Kreises Rottweil
wurden in sinniger Weise der Neichsmütter»
schule Geschenke überbracht. Namittags fand
eine Kundgebung der NS.-Frauenschaft im
überfüllten Gemeindehaus statt.

Oberanrlsstadt Neuenbürg.

Vekanntmachung.
Die Einspruchsfrist gegen die

Ged8«desleuee-Veranlagung
skr das Rechnungsjahr1937

beginnt am 2V. Januar 1938 und dauert einen Monat.
Das Gebäudestcuecvccänderungsverzeichnis ist zur Ciiisicht der

Beteiligten vom 20. Januar bis 3. Februar 1938 auf dem Rathaus,
Zimmer3, nusgelegt. Näheres siehe Anschlag am Rathaus.

Der Bürgermeister.

Vesräbnisverein Midbsd.
Mittwoch» 19. Januar 1938» von 14—13 Uhr, im alten

Schulgebäude(1 Treppe rechts)

MHvrüsimg «Mer VMgriedSbjichlei».
Bitte die Büchlein mit genauer Anschrift(Vor- und Zuname, Beruf,
Stand) zu versehen; ferner auf der Innenseite des Umschlags Alter
der Mitglieder— beider Ehegatten—, Zahl und Alter der Kinder
unter 21 Jahren — Alter nur nach Jahren — zu vermerken. Die
Büchlein müssen nicht gerade persönlich vorgezeigt werden, die Ver¬
merke sind jedoch notwendig. Büchlein, welche nicht vorgelegt werden,
müssen gegen eine Gebühr von 20 Pfg. abgcholt werden,

Annahme aller Büchlein 14—15 Uhr, Rückgabe 18—19 Uhr.
WUdbad, 15. Januar 1938.

Ausschuß und Vorsitzer.

Stadtgemeinde Wildbad.
Aus die am Rathaus angeschlagene

VelaimlmaAung.
über die Einspruchsfrist gegen die Gebündestenerveranlagung
für das Rechnungsjahr 1937 wird hingewiesen.

Die einmonatliche Einspruchsfrist beginnt ain 20, ds. Mts.
Wildbad, den 15. Januar 1938.

Der Bürgermeister.

IValärenriack , 15. ssnuar 1938.

Tiekbetrübt geben wir Verwandten, küeuncien uncl 6e-
Karmten ciie sckmerrlicke dlsekriekt, cksk unserem lieben
8c>tm, Drucker, Lckwager, Onkel uncl Dräuligam

üeireiisr V?ilkelm Maisch
sm Zamstsg mittag in seiner Larnisonstackt Dacken-Oos
ckurck einen tragiscken Onglückskall seinem jungen sieben
ein sincke bereitet wurcke.

In tiekem sieici:
ksmllis «üottttal, «s>»«b
kam »!« keilt» vlaunor , kirkenieict
Oie Lrsut: 7oni LLbnI«.

keeräiguog Dienstag, 18. sanusr 1938, nackm. 3 Ilkr,
in Walcirenaacli.

Gemeinde Spielberg.

Slangenveekmis.
Die Gemeinde Spielberg verkauft am Donnerstag den 2Y. Ja¬

nuar 1988
259 Stück Gerüststangen

2085 „ Baustangen
2830 „ Hopfenstange«
1479 » Rebstecken
749 „ Bohnenstecken

Zusammenkunft vorm. 9 Uhr beim Rathaus.
Der Bürgermeister: Rau.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
Alter 18—20 Fahre, per sofort
gesucht.

Hermann Metzle, Bäckerei,
Mühlacker.

Dennach.
Zwei sehr gute

NW-md§>>W-t
soivie eine guterhaltene

Wdare Mosterei
Mahlmühle mit Presse

Kinderliebes

Mädchen
bis zum Frühjahr gesucht.

Baldige Angebote an
Frau Forstmeister Oberdörfer,

Calmdach'Enz.

setzt dein Verkauf aus
Albert Hummel.

Schnekhesttt
empfiehlt die

L . Meeh 'sche Buchhandlg.
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Schwerer Bergsturz im Kurz
Bahnstrecke nach Blankenburg verschüttet

L i Zs n k e r i e ti t der N8 - kresse
ist . Halberstadt , 17. Januar . Infolge

der anhaltenden Niederschläge in den letzten
Tagen setzten sich Erd - und Gesteinsmassen
an der Noßtrappe im Harz in Bewegung
und verschütteten einen Teil des
Weges,  der vom Bahnhof Bodetal nach
der neuen NoßtraPPe -Chaussce führt , sowie
eine Strecke des Schienenweges der Blanken-
burger Eisenbahn . Der Umfang des Berg¬
rutsches ist so groß , daß der Weg nicht vor
Ende Januar geräumt werden kann und bis
dahin für den Verkehr gesperrt bleiben muß.

Im Bodetal sind durch das Hoch-
w a ss e r der Bode  und durch die Geschiebe¬
massen und größere Bäume und Holzstücke
schlimme Verwüstungen  angerichtet
worden . So ist auch eine von der Techni-
scheu Nothilse errichtete Brücke in Thals in
Gefahr , abgeschwemmt zu werden . Der Eis¬
gang  aus der Bode hat bei Königsruh das
Bodetal mit Eisschollen versetzt.

§as Mel gerettet- selber tot
Großfeuer in einem schlesischen Bad
Higsndericvt der !48 - ? re85e

rg . Breslau , 16. Januar . Das Hotel
Georgenquelle  in Bad Neinerz im
Glatzer Bergland wurde nachts von einem
Großfeuer heimgesucht, das ein Todes¬
opfer  forderte und 14 Rauchvergif¬
tungen  verursachte.

Der Brand entstand in einer Weinstube
des Hotels , wo die Flammen an der hölzer¬
nen Wand - und Deckentäfelung reiche Nah¬
rung fanden . Als erster bemerkte das Feuer
ein als Kurgast  in dem Hotel unterge¬
brachter Schornsteinfegermeister , der sofort
das ganze Hotel alarmierte . Gäste und Per¬
sonal konnten sich so sämtlich noch in letzter
Minute über ein Glasdach retten , oder wur¬
den von der Feuerlöschpolizei geborgen . Dem
umsichtigen Verhalten der Schornsteinfeger-
Meisters ist es zu verdanken , daß jede Panik
vermieden werden konnte . Als die Gefahr be¬
seitigt war , stellte man fest, daß der Retter
fehlte. Man fand ihn schließlich tot vor
der Telephonzelle.  Vermutlich wollte
er die Feuerwehr alarmieren und ist dabei
durch die Brandgase vergiftet
worden , so daß er seinen Opfermut mit dem
Tode bezahlen mußte . 14 andere Personen
haben Rauchvergiftungen davongetragen.

Nach drri Zagen unverletzt geborgen
Erfurt , 16. Januar . Am Donnerstag gegen

21 Uhr war der Stollen der Manganerz-
Grube bei Geraberg — Thüringer Rohstoff-
AG. — infolge der durch das Plötzlich ein¬
getretene Tau - und Negenwetter starken Was¬
serzuflüsse zu Bruch gegangen . Dadurch
wurde der Bergmann Bernhard Send  aus
Geraberg in dem Hinteren Teil des Stollens
eingeschlossen. Nach 72stündigen Rettungs¬
arbeiten ist es am Sonntag gelungen , den
Eingeschlossenen unverletzt zu retten.

Eaubstürme behindern den Soggar-
StMtlug

Paris , 16. Januar . Die rote Gruppe der
Hoggarflieger hat ihre Fahrt auf Weisung des
Sportausschusses aufschieben müssen, weil in
der Gegend von Arak Jnsalah , die sie überflie-
gen muß , Sandstürme gemeldet werden . Bon
der blauen Gruppe sind acht Flieger inBts«
kra  eingetroffen . Unter den dort gelandeten
Teilnehmern befinden sich auch die drei deut¬
schen Messerschmitt- Taifun - Flugzeuge mit
Ministerialdirigent Mühlig - Hofmann,
Oberstleutnant Goetze und Flugkapitän
Klitsch  am Steuer . Von Biskra aus wird
die letzte Etappe  des Wüstenrundfluges
nach Algier zurückgelegt, auf der mit dem Auf¬
finden eines Sichtzeichens noch ein besonderer
sportlicher Wettbewerb zu bestreiten ist.

Fünf MhnWlMr oiiMstmzi
Erdrutsch bei Pisa — 4Ü00 «bin Gestein in

Bewegung
Mailand , 16. Jan . Bei Pontedera , in der

Nähe von Pisa , ging ein großer Erd¬
rutsch  nieder , durch den schätzungsweise
mehr als 4000 Kubikmeter Erdreich m Be¬
wegung geraten sind. Die Gesteinsmassen
verschütteten drei Häuser , die infolge der
Wucht der andrängenden Steinlawine ein-
stürztcn . Personen  kamen dabei jedoch
nicht zu Schaden.  Die übrigen Wohn¬
häuser des bedrohten Gebietes wurden dar¬
aufhin sofort geräumt , so daß auch, als bei
einem späteren weiteren Vordringen der Ge¬
steinsmassen noch zwei Häuser vernichtet
Wurden , keine Menschenleben zu beklagen
waren . Die Sachschäden sind sehr er¬
heblich.  Die Telephon - und Telegraphen¬
leitungen in dem betroffenen Gebiet wurden
zerstört.

Stapellaus eines Hapag -Motorschiffes
Ruf der Deutschen Werft in Hamburg  lief

am SamZtagnachmittag das neue 15 000 BRT.
große Hapag-Motorschisf „P a t r i a" vom Stapel,
das für die Reise von Hamburg nach Valparaiso
nur etwa vier Wochen benötigt.

Mus AlürttemöerL
In die Milchsammelstelle HohenhaSlach,

Kr. Vaihingen a. Enz, wurde nachts ein Ein¬
bruch  verübt ; der Dieb erbrach mehrere Kisten
und Kästen, ohne jedoch Geld zu finden.

Auf der Strecke Weißach—Korntal stürzte  der
Schaffner Otto Jäger von Weißach.  Kr.
Vaihingen a. E . aus dem fahrenden Zug und
wurde schwerverletzt; er war auf dem Glatteis,
das sich auf dem Trittbrett gebildet hatte, ausge¬
rutscht. *

Heilbronn , 16. Jan . (Der erste Fans.
Hunderter .) Als ein Arbeiter auf der
Neckarbrücke einem Glücksmann begegnete,

ing er zu diesem hin und verlangte ein
os . Fast wäre der gute Mann vor freu¬

digem Schreck in den Neckar gefallen , als er
hörte , daß er 500 Mark gewonnen habe.
Wieder ist das Glück zu einem gekommen. ,
der das Geld notwendig brauchen kann . Er
will seiner Frau damit eine neue Küchen-
einrichtnng anschaffen.

LanöMMchutzjchuls in MMgsburg
Ludivigsburg , 16. Januar . In der letzten

Natsherrensitzung gab Oberbürgermeister Tr.
Frank bekannt , daß in allernächster Zeit in
Ludwigsburg eine Landesgruppen¬
luft  sch u tz sch u l e erstellt und der Sitz
der Landesgruppe  Württemberg-
Baden des Neichsluftschutzbundes von Stutt¬
gart nach Ludwigsburg verlegt wird . Nörd¬
lich der Schorndorfer Straße , in Richtung
Oßweil , wird eine großzügige Anlage erstellt,
die aus einem Dienstgebäude , einem Unter-
kunfts - einem Wirtschafts - und einem Lehr¬
gebäude bestehen wird . Für diesen Korn-
plex hat die Stadt Ludwigsburg das Ge-
lande zur Verfügung gestellt . Mtt den Ar-
beiten soll baldmöglichst begönnest werden,
so daß die Fertigstellung möglichst noch im
Spätherbst erfolgen kann.

GebietsWrer Gundermann besuchte
MrerschaMavvelle der§3

Stuttgart , 16. Januar . Nach Ablauf des
Weihnachtsurlaubes erösfnete die Schwä-
bische Hitler -Jugend am Sonntag ihre Ar-
beit im neuen Jahr mit einem in den 35
Bannen gleichzeitig durchgesührten Füh¬
re r s cha f t s a P P eil.  Zu Beginn des
Appells hatte der jeweilige Bannsührer
einen Tagesbefehl des Gebiets-
führers  zu verlesen , der kurz die Auf-

gaben des neuen Jahres umriß und der
insbesondere die organisatorischen Bedin¬
gungen bezeichnet̂ unter denen die künftige
Arbeit noch erfolgreicher als bisher geleistet
werden kann.

Vom positiven Verlaus dieser Führer-
dienste überzeugte sich Gebietsführer Sun¬
dermann  persönlich durch einen Besuch
der Führerschaftsappelle des Bannes
Schönbuch (402 ) in Herrenberg und des
Bannes Schurwald (365 ) in Denken¬
dorf bei Eßlingen . Vor allem erkundigte er
sich dabei nach dem persönlichen Gesundheits¬
zustand der Führer und ihrer Mannschaften
und nach örtlichen Widerständen , die der
Errichtung von Heimen , Schwimmbädern
und Sportplätzen entgegenstehen . In diesem
Zusammenhang unterstrich der Gebietsführer
den Hinweis seines Tagesbefehls , daß Ge¬
folgschaftsführer und Standortführer dafür
die Verantwortung zu tragen hätten , daß
die HI . nicht durch eine Reihe von Sonder¬
veranstaltungen eine Ueberbeanspruchung er¬
leide, daß aber andererseits der Dienst
der HI . sedem anderen Dienst der
Jugend vorangehe.  Nach der persön¬
lichen Aussprache gab der Gebietssührer sei¬
nen angetretenen Unterführern noch ein Bild
des vorbildlichen Jugendführers , der durch
fernen Einsatz einerseits bei seiner Mann¬
schaft die notwendige Autorität besitzen, an¬
dererseits der Elternschaft das notwendige
Vertrauen  und die aufrichtige Ach¬
tung  abgewinnen muß.

ArbeiMaoe in SüdwestdeulWanb
im Monat Dezember 1937

Stuttgart , 16. Januar . Nachdem in der
ersten Dezemberhälste die Beschäftignngslage
in Südwestdeutschland allgemein noch recht
günstig gewesen war , ist gegen Ende des
Monats eine teilweise Verschlechterung ein¬
getreten . Durch den Einbruch winterlicher
Witterung ist im Baugewerbe  die Ein¬
stellung verschiedener Außenarbeiten notwen¬
dig geworden . In allen Bezirken ist deshalb
die Zahl der Arbeitslosen mehr oder weniger
stark gestiegen. In Württemberg und Hohen-
zvllern waren Ende Dezember 2482 und in
Baden 6876 Arbeitslose mehr gemeldet als
im Vormonat . Die Lage in der Industrie
ist bemerkenswert günstig geblieben und selbst
die Verbrauchsgüterindustrien haben nach
Beendigung der Weihnachtsaufträge die ein¬
gestellten Saisonkräfte nur zum kleinen Teil
entlassen : bezeickmcnd dafür ist. daß die Zahl

verheerende Stürme über England
Fünf Mensche« gelötet — Sturzwelle schwemmt nenn Personen fort

London , 16. Januar . Der orkanartige
Sturm , der in der Nacht zum Samstag über
ganz England wütete , hat auch am Sams-
tagabend noch nicht nachgelassen. Besonders
aus den Küsten stadten häufen sich die Nach¬
richten über Schäden und Verkehrsstörungen.

So wird aus Wales berichtet , daß der
Sturm inAberhstvyth ein Haus hin-
wegfegte.  Die Eigentümerin , eine 80jäh-
rige Frau , wurde mit ihren beiden Töchtern
von den Sturzfluten mitgerissen.  Eine
Rettungsmannschaft konnte die Greisin
schließlich noch lebend bergen , während die
Töchter nicht mehr gesehen wurden . Die
Promenade von Aberhstohth wurde zum Teil
völlig zerstört . Der Schaden wird auf über
300 000 Mark geschätzt. Boote und Strand-
Hütten wurden hiev wie auch in anderen
Küstenstädten von den Fluten fortgespült.

In London  hat der Sturm ebenfalls
großen Schaden angerichtet und erheb-
liche Verkehrsstörungen  verursacht.
Ein Fensterputzer  wurde vom Sturm
vom siebenten Stockwerk in die Tiefe
gerissen  und war auf der Stelle tot.
Alle nach dem Süden gehenden Züge haben
große Verspätungen.  Tausende von
Reisenden warten vergeblich auf Verbindung.
Eine große Anzahl von entwurzelten Bäu-
men und umgebrochenen Telegraphenmasten
legten den Straßenverkehr zum Teil lahm.

Schisse der britischen Heimatflotte wurden
ebenfalls schwer betroffen . Bei dem zeitweise
mit einer Geschwindigkeit bis zu 120 Stun¬
denkilometern wütenden Sturm konnte die
erste Minenräumflottille , die von der Insel
Wight kam, in den Wellen nur eine Höchst¬
geschwindigkeit von drei Knoten erzielen . Eine
Sturzwelle schwemmte acht Mann
der Besatzung des Küstendampsers „Suffolk"
und einen Fahrgast fort.  Der Kapi-
tän des Schiffes und der Erste Offizier sind
ertrunken , während die übrigen gerettet wer-
den konnten . Ein Besatzungsmitglied wurde
schwer verletzt.

Meln-SochwaW geht Zurück
Ueberschwemmungen in Nordbayern

Köln, 16. Januar. Das durch die plötzliche
Schneeschmelze und die ergiebigen Regenfälle
herbeiaembrts Hochwasser des Rheins und

seiner Nebenflüsse hat nach den vorliegen¬
den Meldungen allgemein seinen Höhepunkt
überschritten . Glücklicherweise ist es nirgends
zu größeren Schädigungen , soweit bisher be-
kan,nt, gekommen. Beim Rhein  hatte das
Ansteigen des Wallers außergewöhnliche
Maße angenommen . In Köln stieg das Was¬
ser von Freitag bis Samstag um 1,48 Me¬
ter auf 4,81 Meter . Vom Oberlauf des
Rheins wird jedoch schon wieder Fallen und
stellenweise Stillstand gemeldet . Die Lahn
hatte die Aecker nnd Wiesen weithin über¬
schwemmt. In Vogelsbera sind die Wasser-
massen der Ohm so erheblich gestiegen, daß
teilweise das Vieh an höher gelegene Orte
gebracht werden mußte . Die Nidda hat in
der Nähe von Schotten mit ihren Wasser-
massen eine Brücke und eine Transsorma-
torenstation zum Einsturz  gebracht.

In der Gegend von Brückenau und Bad
Kissingen hatte das Hochwasser der Sinn
und der fränkischen Saale  seit 18 Jahren
keinen so hohen Stand mehr erreicht . Die
Stadt Brückenau  wurde zum Teil ü b er-
schwemmt.  Die Flüsse des Frankenwal¬
des haben der Stadt KronachHochwas-
ser  gebracht , wie es seit Jahren nicht mehr
beobachtet wurde . Trotz der Dammbauten
drang das Wasser in verschiedene Straßen
und überschwemmte sie. Die Talgründe im
Frankenwald glichen großen See >-

Arbeitsdienst gegen SammbruA
Oizelldeiicdt der 148 - ? r s s s e

la . Dresden , 16. Januar . Infolge des Tau¬
wetters stellte sich in der Röder starkes Hoch¬
wasser ein . Als bei einer Flutgeschwindigkeit
von 45 Kubikmeter in der Sekunde bereits eine
Wasserhöhe von 2,50 Meter erreicht worden
war , brack » unterhalb der Straßenbrücke
Großenhain -Wildenhain der Fluß dämm
in einer Breite von 30 Meter , so daß sich die
Wassermassen über die Felder ergossen. Der
Bruch ist wahrscheinlich durch Unter¬
spülungen  entstanden , die dadurch begün¬
stigt wurden , daß an dieser Stelle erst vor
kurzem eine Schleuse eingebaut worden war.
Die Abteilung 2/150 des Reichsarbeits-
diensteS  wurde sofort eingesetzt, um größeren
Schaden zu verhüten.

der weiblichen Arbeitslosen im Dezember so¬
gar noch etwas abqenommen hat.

Die Gesamtzahl der Arbeits¬
losen,  die bei den Arbeitsämtern in Würt¬
temberg und Baden vorgemerkt waren , be¬
lief sich Ende Dezember auf 33 930 Personen
(28 416 Männer und 5514 Frauen ). Aus
Württemberg und Hohen zollern
kamen 5741 Arbeitslose (4893 Männer und
848 Frauen ) und auf Baden 28 189 Arbeits¬
lose (23 523 Männer und 4666 Frauen ). Der
Stand an unterstützten Arbeits¬
losen  wies im Dezember eine Zunahme
um 5459 HauptunterstützungsemMnger der
Neichsanstalt auf . Ter Stand an Unterstütz¬
ten der Reichsanstalt war Ende Dezember
folgender : in Württemberg und Hohenzollern
2394, in Baden 17 438. in Südwestdeutsch¬
land 19 832.

Mer allem das AM
Morgenfeier der SA .-Gruppe Südwest

Stuttgart , 16. Januar . „Wir sind nicht auf¬
gebrochen, einen morschen Staat zu zertrüm¬
mern , sondern das heilige Reich deutscher
Nation zu gründen !" Dieses Gesetz, nach dem
die Sturmabteilungen Adolf Hitlers einst an¬
getreten sind und nach dem sie auch iveiter-
marschieren werden, stellte SA .-Obergruppen-
führer Ludin  den Männern der SA .-Gruppe
Sudwest bei der Morgenfeier , die am Sonn¬
tag vom Reichssender Stuttgart
übertragen wurde , vor Augen. Wieder waren
im Zuge des Winterausbildungs¬
plan  e s die zur Gruppe gehörenden württem-
bergischen, badischen und hohenzollerischen
Sturmabteilungen nach ihrem Geländedienst
in den Dörfern und Städten vor den Laut¬
sprechern versammelt , um sich in dieser gemein¬
samen Feierstunde auszurichten auf das Ziel
der SA ., das im Werk des Führers beschlossen
liegt.

In wenigen Tagen jährt sich die Staats¬
gründung Bismarcks und die Gründung des
Reiches Wolf Hitlers . Die Sehnsucht der besten
Deutschen aller Jahrhunderte strömte zusam¬
men in dem einen starken Willen des Führers,
der nicht als Beauftragter einer Klasse oder
einer Kirche, sondern allein als Deut¬
scher den göttlichen Auftrag,  das
Reich zu begründen und zu festigen, erfüllt.
Die Völker und Rassen sind Gottes Schöpfun¬
gen; wer der Erhaltung seines Volkes und
seiner Rasse dient , dient damit göttlichen
Gesetzen. Von diesen Gedanken ging SA .-Ober-
aruppenführer Ludin aus , als er dem Glau¬
ben des nationalsozialistischen
Kämpfers  Deutung gab. Niemand hat
mehr geglaubt als die Kämpfer der Bewegung,
wenn sie in einer Zeit des Unglaubens , des
Materialismus und der Hoffnungslosigkeit ihr
Volk wachgerufen haben . Gott wird uns nicht
messen an dem Gegenstand , sondern an dem
sittlichen Ernst und der Kraft unseres Glauben ?.

Me Uraufführung  der Kantate
„Ueber allem das Reich"  von SA .-
Standartenführer Gerhard Schumann,  zu
der Franz Philipp  die Musik geschrieben
hat , bildete den leuchtenden Vordergrund der
Morgenfeier . Der Chor des Wachsturm¬
bannes VI (Burgholzhof ) der SA .-Wach-
standarte „Feldherrnhalle " sang die aufrütteln¬
den, glaubensstarken Lieder der Kantate ; die
Musik, die die Worte des Sprechers untermalte,
führte der Musikzug der SA .-Standarte 119
aus.

Nanorama-SttM um den Nodenlee
O! z e ub e i ! ek t der I48 - I? re8Lv

mü . Friedrichshasen , 16. Januar . Ans der
Höhe des stellenweise steit abfallenden badi¬
schen Bodenseeufers zwischen Oberuhldingen
und Sipplingen wird gegenwärtig eine groß,
zügige Höhen st raße  abgesteckt , die nach
ihrer Fertigstellung zu den landschaftlich in¬
teressantesten und schönsten Straßen Deutsch,
lan -ds zählen wird . In einer Höhe von durch-
schnittlich 100 Meter über dem Bodenseespie¬
gel verläuft die Straße am Ueberlinger See
entlang und wird durch ihre Linienführung
den ganzen Dodensee in neuer Schönheit er-
schließen. Ueber den Ueberlinger See hinweg
gleitet der Blick nach Konstanz und weit in
die Schweiz hinein . Das Gebirgspano-
rama der Alpen  wird in seiner ganzey
Ausdehnung von den Allgäuer Bergen bis
zu den schneebedeckten Gipfeln der Zcntral-
schweiz vom Auge des Beschauers umfaßt.
Man verspricht sich durch diesen Straßenbau
im Bodenseegebiet eine weitere Verstärkung
des von Jahr zu Jahr zunehmenden Frem¬
denverkehrs.

Ausbreitung-er Ktehseuche
Bad Mergentheim , 16. Januar . Die Maul,

und Klauenseuche ist in den Gehöften der
Landwirte Philipp Zierlein in Jgers»
heim  und Änton Hermann in Markel 8«
heim  und des Schuhmachers Karl Michel
Markert in Nassau  ausgebrochen . In
Obe -rkessart,  Kreis Kanzelsau , ist die
Seuche erloschen.

Die Maul , und Klauenseuche ist nunmehr
auch im Kreis Freudenstadt ausgebrochen,
und zwar im Anwesen der Witwe Marie
Fischer in Unterislings  n . Der Viehbe¬
stand des verseuchten Gehöfts wurde abge-
schlachtet.
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TGS Stuttgart siegt im Hallenhandball-Turnier
Rödelheim und Post München durch Stuttgarts Polizisten ausgeschaltet/Marbach gewinnt Kreisklassenturnier

Zu einem großen Erfolg gestaltete sich auch Vas
2. Nationale Halleiihaiidballtnrnier . das amSonn-
tagnachmittag in der Stuttgarter Stadthalle
dnrchgciührt ivurde. Mil 7000 Zuschauer» war die
grosie Halte dis auj den letzten Platz ausverkaust
und die Besucher bekamen Kämpfe zu sehen, die
sür den Hallenhandballsport als völlig ge¬
glückte W erbung  angesehen werden müssen.
Die einzelnen Kämpfe wurden mit begeisterter An-
teüuahme verfolgt und der Jude ! kannte keine
Grenzen als sich schließlich zwei Stuttgar¬
ter Mannschaften  für das Endspiel durch¬
setzen konnten nachdem vorher der PSV . Stutt¬
gart zur größten Ileberraschung die ..Favoriten'
Post-SD München und Tgs. Rödelheim-Frank¬
furt ausgeschaltet hatte.

Unter de» zahlreichen Ehrengästen bemerkte man
auch den Neichssachamtsleiter -Brigadeführer
Hermann,  der am Schluß die Siegerehrung
vornahm und dabei verkündete, daß der Tor¬
hüter Herbolzheimer. der sich in der Mannschaft
des PSV Stuttgart ganz großartig geschlagen
hatte, beim Welthallenhandballt nr-
nier  in Berlin ins Tor der deutschen National¬
mannschaft gestellt werden würde.

Im Endturnier der Ganklasse spielte die Mann¬
schaft der S t u t t ga r t e r Polizisten  die erste
Nolle. Wenn sie auch nicht zum Endsieg gelangte,
sondern ihn der technisch etwas weiter vorange¬
schrittenen Vertretung der T g s. S t u t t g a r t in
einem dramatischen Endgefecht mit 8:4 Toren
überlassen mußte, so war sie doch die Mannschaft,
die die Zuschauer durch ihr Spiel , ihren Einsatz
und die Erfolge zur Begeisterung hinritz. Mit Her¬
bolzheimer im Tor , der einfach großartig hielt,
zwang sie die beiden gaufremden Mannschaften
zum Ausscheiden und zwar zunächst die Tg.
Rödelheim  mit 3:2 und dann auch Post

M ü i, che >i mit 2:1 Die Tgs. Stuttgart kam über
die Tg . Geislingen  in der Vorschlußrunde
mit 4:2 ins Endspiel.

Der Endkampf zwischen der Tgs. und den
Polizisten hielt die Zuschauer in atemloser
Spannung . Glienz hatte die Tgs. mit 2:0 in
Führung gebracht, Hotz holte noch vor der Pause
einen Treffer aus. Nach dem Wechsel kamen die
Polizisten unter dem Jubel der Zuschauer durch
Hvtz und Apselbach mit 3:2 in Front . Noch ein¬
einhalb Minuten waren zu spielen und man
glaubte schon an einen Sieg der Polizei , als sich
die Tgs. nochmals zusammcnrasfte, durch Glienz
den Ausgleich erzielte und säst mit dem Schluß¬
pfiff zusammen durch llihlein noch den Sieges¬
treffer erreichte. Die Tgs. gewann damit den
Ehrenpreis des Neichsfachamtsleiters Hermann.

Nus dem Kreisklasse » turnier  ging
als Sieger der TV . Marbach  hervor, , der im
Endspiel den TV. HeSlach mit 3:2 schlug und sich
damit den Ehrenpreis des Stuttgarter Ober¬
bürgermeisters sicherte. Bei den Frauen  wurde
nach dem Ausscheiden des TV. Cannstatt die
Vertretung der Tgs. Stuttgart im Endspiel mit
5:0 über die TSK . zur Höhe Hedelfingen klare
Siegerin und bei der Jugend holie sich die Tschft.
Göppingen mit 4:2 gegen die Tgs. Stuttgart den
ersten Platz..

Gauliga : Tgs. Stuttgart - SB . Urach 4:2. Tgd.
Geislingen —LWSB . Göppingen 8:2, PSV . Stutt¬
gart — Ta. Rödellieim/Aranksurt 3:2, Post-SV.
München — Tschft. Göppingen 3:2. Vorschlußrunde:
Tgs. Stuttgart —Tgd. Geislingen 4:2, PSV . Stutt¬
gart — Post München 2:1. Endspiel: Tgs. Stuttgart
gegen PSV . Stuttgart 4:3 (2:1).

Kreisklasse: Vorschlußrunde: TV. Heslach— SS .-
Sportgcmeinschaft Stuttgart 3:2, TÄ . Marbach gegen
Svvgg. Vaibingcn/K. 7:2. Endspiel: TB . Marbach
gegen TB . Heslach 3:2. Frauen : Endspiel: Tgs.
Stuttgart — TSK . Hedelfingen6:0. Fugend: End¬
spiel: Tschft. Göppingen — Tgs. Stuttgart 4:2.

Such auswärts gewinnen VB und Kickers
Das Schwenninger Spiel wurde abgebrochen/ Knapper Sieg der Union Böckingen

Die Befürchtungen, die man auch für diesen
Sonntag wegen der Bespielbarkeit der württem-
bergischen Gauliga -Fußballfelder hegte, erwiesen
sich erfreulicherweise als grundlos . Von den fünf
angesetzten Treffen konnten vier einwandfrei ab¬
gewickelt werden und nur das Schwenninger Spiel
mutzte 15 Minuten nach Beginn wegen der schlech¬
ten Platzverhältnisse abgebrochenwerden. Die be¬
merkenswertesten Ergebnisse kamen in Eßlingen
und Ulm zustande, in den beiden Orten also in
denen die großen Favoriten auf die Meisterschaft,
die Stuttgarter Kickers  und der VsB.
Stuttgart,  spielten . Beide Meisterschaftsan¬
wärter entledigten sich ihrer Aufgabe mit großem
Geschick, die Kickers  errangen in Eßlingen
einen klaren und auch der Höhe nach verdienten
5:0 (2:0)-Sieg und der VfB . Stuttgart
brachte vom Ulm er FV . 94 die beiden Punkte
mit 2:0 (1:0) nach Hause. Damit hat sich also
an der Spitze der Tabelle nichts geändert. Die
Kickers und der VfB. streben ziemlich aus gleicher
Höhe ihrem großen Entscheidungskampf zu, der
am 20. Februar in der Adolf-Hitler-Kampfbahn
steigt. Der Stuttgarter  SC ., der noch ein«
Möglichkeit besaß, einen der führenden Lokalriva¬
len einzuholen, hat sich diese Chance durch ein
0:0 gegen die Sportfreunde Stuttgart
vollends verscherzt. Der Punktgewinn kommt nur
den Sportfreunden zugute, die sich damit auf den
sechsten Tabellenplatz vor den FV. Zuffenhausen
schieben konnten und die Abstiegsgefahr ziemlich
gebannt haben dürften. Zuffenhausen  geriet
durch eine knappe 1:0-Niederlage bei Union
Böckingen  erneut in Bedrängnis und auch
Eßlingen wird sich umtun müssen, wenn es nicht
doch noch hinter die am meisten bedrohten
Schwenninger und Ulmer FV-ler zurückfallen
will.

Kickers schlagen Eßlingen hoch 5:V
Der wichtige Meisterschastskampf zwischen den

Stuttgarter Kickers und den Sport¬
freunden Eßlingen  ging vor 3000 Zu-
schauern auf den Sirnauer Wiesen vor sich. Der
schwere und tiefe Boden behinderte eigentlich nur
das Spiel der Eßlinger , während die sich in Hoch¬
form befindende Kickerself flüssig und leicht zu¬
sammenspielte und auch überaus schnell war . Der
Lohn für dieses elegante Spiel waren fünf Treffer,
die die Ueberlcgenheit der Stuttgarter auch zah¬
lenmäßig zum Ausdruck brachten. Schon vor der
Pause war die Ueberlegenheit der Kickers unver¬
kennbar. Angriff auf Angriff rollte gegen das
Eßlinger Tor , in dem Kratochville alle Hände voll
zu tun hatte, um Treffer zu verhüten und die
Fehler seiner Vordermänner wieder gutzumachen.
Zweimal mußte sich aber auch er geschlagen be¬
kennen, Kipp und Merz  holten den 2:0-Halb-
zeitstand für die Kickers heraus . Nach der Pause
änderte sich an dem Bild auf dem Spielfeld kaum
etwas. Die Kickers dominierten ununterbrochen
und hatten nur da und dort gefährliche Vorstöße
von Schrvde und Zoller abzuwehren. Sing (2)
und Merz  stellten schließlich das Ergebnis aus
5:0. Schiedsrichter Hirsch - Bad  Cannstatt fand
mit seinen Entscheidungen nicht immer Zustim¬
mung. Nach de» bei diesem Spiel gezeigten Lei¬
stungen haben die Kickers in dieser Form unbe-
oiiigi erste Aussichten aus den Meistertitel.

Der VfB. siegt in Ulm
Die Bodenverhältnisse im Ulmer Stadion waren

den Umstünden entsprechend ausgezeichnet, als der
VsB . Stuttgart und der Ulmer  FV . 94
vor 3300 Zuschauern zum Punktespiel antraten.
In der ersten Halbzeit hatte der VfB. mehr vom
Spiel , er kam in der 9. Minute auch züm Füh-
rungstrefser durch Bökle,  der den sonst ausge-
zeichneten Mittelläufer Hildenbrandt überspielte
und unhaltbar einschoß. Das Pech, das die Ulmer
in den letzten Spielen begleitete, machte sich wie¬
der bemerkbar, besonders als Jetter Schnaitmann
schon hinter sich gelassen hatte, dann aber nur die
Latte traf . Bis eine Viertelstunde vor Schluß

drängte der VfB., dann kam Ulm mehr und mehr
in Fahrt und übernahm das Kommando. Schnait¬
mann und seine Vordermänner wußten aber alle
Erfolge der Ulmer zu verhindern und als fast
mit dem Schlußpfiff Schäfer  noch einen zweiten
Treffer für die Stuttgarter anbrachte, da hatte der
VfB. diesen wichtigen Kamps zwar glücklich, im
großen ganzen aber doch verdient mit 2:0 ge-
Wonnen. Schiedsrichter Glaser -Neckarsulm lei¬
tete besriedigend, er hätte manchmal dem Spiel
etwa? mehr seinen Lauf lassen können.

Unentschieden auf dem Sportclub -Platz
Mit einer gewissen Enttäuschung verließen die

3000 Zuschauer den Sportclubplatz . In dem Stutt¬
garter Ortstreffen trennten sich Sportclub
und Sportfreunde  nach beiderseits mäßigen
Leistungen torlos , ein Ergebnis , das man kaum
erwarten durste. Die „Freunde " begannen in der
ersten Halbzeit auch vielversprechend, aber es
zeigte sich bald, daß ihr Sturm mehr als harm¬
los war . König versagte vollkommen, und so fiel
auch die Fünferreihe auseinander , nachdem die
Nebenleute schwächer als sonst spielten. Lediglich
in den Deckungsreihen war man gut beieinander.
Zweifellos glichen die Sportclübler das kleine
„Plus " der Sportfreunde aus der ersten Halbzeit
nach der Pause deutlich aus . In der zweiten
Spielhälfte erhielt das bis dahin wenig spannende
Spiel wenigstens einige aufregende Momente. Der
Sportclub versuchte mit aller Macht, dem Spiel
eine Entscheidung zu geben. Burkart war der
aktivste Stürmer , er hatte aber das Pech, zweimal
ausscheiden zu müssen, ohne daß der Gegner je-
weils Schuld daran trug . Auch Göh siel im Ver¬
laufe wegen Verletzung aus und Eyssele wurde so
gut in Schach gehalten, daß die Torerfolge für
die Platzherren sehr erschwert waren . Schiedsrich¬
ter S t r e i n - Sandhofen leitete den ritterlich
dnrchgesührten Ortskampf sehr gut.

Nur ein 1:v-Sieg der Böckmger
Union Böckingen  hatte alle Mühe, um gegen

den FV. Zuffenhausen  mit Ach und Krach
zu einem knappen 1:0-Sieg zu kommen. Wohl
waren die Böckinger spielerisch überlegen, der
Sturm zeigte sich diesmal aber äußerst schuß-
arm und verlor sich in nutzlosen Kombinationen.

Die Zuffenhausener verlegten von Anfang an ihre
Aufmerksamkeit auf Sicherung des eigenen Tores.
Damit hatten die Gäste auch lange Zeit Glück,
denn erst eine Viertelstunde vor Schluß gelang es
dem linken Läufer Graf,  durch einen unhalt¬
baren Schrägschuß den siegbringendcn Treffer an¬
zubringen. Die Stürmerleistungen der Gästemann¬
schaft waren noch kläglicher als die der Platzher¬
ren. Es war eben ein mißglückter Versuch, den
seitherigen Torhüter Jäckle als linke» Verbinder
einzusetzen. Rappold als Ersatztorhüter war sehr-
gut. Schiedsrichter Weiugärtner-  Ofsenbach
leitete vor 2000 Zuschauern sehr sicher.

Schwenninger Platz nnbespielbar
In der Schwarzwaldstadt Schwenningen hatte

das Tauwetter den Schnee nicht so schnell ver¬
schwinden lassen, daß der Sportplatz des VfN.
Schwenningen spiclfähig wurde. Mau machte am
Sonntag zwar den Versuch, da? angesetzte Treffen
zwischen VsN . Schwenningen  und 1. SSV.
U l m durchzuführen, aber nach' lö Minute » Spiel¬
zeit war es für den Schiedsrichter Frank-
Stuttgart nicht mehr zu verantworten . daS Spiel
weitergehen zu lassen.

Der Spislplan für Sonntag
Am kommenden Sonntag . 23. Januar , werden

vier Gauligaspiele ausgetragen , nachdem VfB.
Stuttgart — Schwenningen abgesetzt und dafür
Schwenningen — Böckingen und VsB. — Eßlin¬
gen neu anberaumt wurden : Sportfreunde Stutt¬
gart — SSV . Ulm (Vorspiel 0:4), VfB. Stutt¬
gart — Sportfreunde Eßlingen (1:0), FV. Zuf¬
fenhausen — Stuttgarter SC . (1:1), VsN. Schwen¬
ningen — Union Böckingen (0:3).

SA . - Kampfspielgemeinschaftist Meister
Der Staffeilauf des Gaues XV auf dem Schliff¬

kopf wurde trotz nicht überzeugender Schneever-
hältnifle ein voller Erfolg, beteiligten sich doch
nicht weniger als 25 Mannschaften in den ein¬
zelnen Klassen. Dabei sah man zum erstenmal die
S A.-K ampfspielgemeinschaft Sturm¬
bann  II/I80 Freuden  st adt  mit den besten
Läufern des Schwarzwalds , die erwartungsgemäß
in der Männerklasse und bei den Jungmannen den
Sieg davontrugen . Der Wanderpreis des Gaues
ist in beiden Klassen damit an die SA -Kampf- !
spielgemeinfchastFreudenstadt gefallen. Der Wan- 1

LrltF Litte« AküH
Fußball

Süddeutsche Ganliga : Württemberg: Stuttgarter
SC . - Svortfr . Stuttgart 0:0, Svortfr . Eblinaen
gegen Stuttgarter Kickers0:5, Ulmer SB . 04 - MB.
L-tuttaart 0.-2, U»ion Böckingeu - SV. Buffen-baulen 1:0, MN . Schwenningen - 1. SSV . Ulm
0:0 abgcbr. Slidwcst: SSV . Frankfurt - Eintracht
Frankfurt 2:0, Kickers Offenbach — Ovel NnsfelS-
ueim 3:1, 1. SC. Kaiserslautern — Borussia Neuu-
kirchcii0:0, Wormatia Worms —SK. 03 Pirmasens
1:0, SV . Wiesbaden—FR . Saarbrücken 1:0. Bade«:
Svvgg. Sandhofen - SB . Waldbof 2:3, 1. SC.
Pforzhenn —Freiburger SC. 3:1, Phönix Karlsruhe
gegen MN . Mannheim 1:4, SB . Kehl - ML.
Neckarau 1:1. Bauern : Wacker München — Svvgg.
Sürth 1:2, Schwaben Augsburg — BE. Augsburg
0:2, Iah » NegenSburg — Ravern München 3:1,
1. SC. Nürnberg —SC 02 Schweiufnrt 1:1.
Stand der Spiele der Wurttbg . EauN ->r»

Sliittgarlcr Kickers
VsB Stuttgart
Union Böckingen
Stuttgarter Spvrtclub
SSV Ulm
Stuttg . Sportfreunde
FV. Zuffenhausen
Sportfreunde Eßlingen
Illmer FV. 94
VfN. Schwenningen

Sp gcw nn. vi. V
14 10 2 2 52:16 22
12 8 3 I 80:10 10
13 8 I 4 26:16 17
12 6 3 3 18:15 15
13 6 2 5 LO: !7 14
18 4 3 6 17:24 11
14 3 5 6 17:82 I I
13 3 3 7 11:25 9
12 2 2 8 13: 6 6
12 2 0 IO 13:86 4

Württemberaische
Sellerbach— Svvgg.

Bezirk-Masse:
As,

Unterland: SN.
vcrg 8:0, Svvgg. Hetlbron»

gegen SB . Neckarsulm7:1, KB. Neckargartach gegen
SB . Kvrnwestbeim2:3, VfB. Ludwiasburg — MB.
Sontheim 1:2. Stuttgart : Svvgg. Bad Cannstatt
gegen PSB . Stuttgart 2:1, ML. Sindelfingen gegen
VfB. Obertürkbeim4:1, VfB. Oberehlingen —MR.
Gaisburg 1:1. TSV . Münster —Svvgg. Untertürk¬
heim 2:0, TB . Wangen — ML. Böblingen 8:2.
Zollern: SV . Reutlingen — Svvgg. Tübingen 1:3,
SV. Ebingen — SB . Urach 5:1, FV. Nürtingen
gegen VfL. Mchtnaen 5:0, MB . Kirchheim— SG.
Hechinzen 2:0. Schwarzwald: Svvgg. Oberndorf
gegen Svvgg. Freudenstadt 1:1, SB . Svaichinge»
gegen SE . Schwenningen2:3, Svvgg. Sulacn —SB.
Tuttlingen 0:2, VfL. Nagold — Svvgg. Schram-
berg 1:8. Bodenkee: Wacker Biberach — Tarn.
Bibcrach2:4, FC. Mengen —Eintracht Neu-Ulm 4:1,
SC. Wangen — Olomvia Lauvüetm ansgef., SV.
Senden — Kicker Böhringen 2:2. Alb: KV. Geis¬
lingen — SB . Gövvtngen 0:3, SC. Ubinacn gegen
Normannia Gmünd 3:3, SV . Schorndorf — ML.
Heideukeim0:3. TSB . Mergelstetten — FC. Eis¬
lingen 5:2.

Mannschaftsrmgen
Grnvve l : Herwartstein Königsbronn —TB . Bad

Cannstatt 9:9, TSB . Heidenheim — ASB . Stutt-
aart-Ost 9:10, Svartania Schorndorf — KB. 05
Stuttgart 3:17. Gr»»vc II : TSV . Münster — ASM
Stuttgart -Wangen 12:5, Stuttaardia Stuttgart gegen
TSB . Botnang 5:13.

derpreis der Stadt Stuttgart ging jetzt nach 14
Jahren in de» endgültigen Besitz des SAV. Stuft-
gart über.

Vorentscheidungen im Mannschaftsrmgen
Wichtige Begegnungen gab es am Samstag in

den Kämpfen der württembergischen Ninger-Gau-
klasse, die nun in ihr entscheidendes Stadium
treten . In der Gruppe I hat sich der zweite
Deutsche Meister KV . 95 Stuttgart  durch
einen erwarteten Sieg über die erstmals wieder
auf eigener Matte kämpfenden Schorndor¬
fe  r Ringer die Tabellenführung zurückgeholt, da
Untertürkheim kampffrei war . Aeußerst hitzig war
das Treffen in Königsbronn,  wo der TB,
Bad Can statt  einiges Pech hatte. Nachdem
die Cannstatter nach den ersten vier Kämpfen mit
9:0 Punkten führten, holte Königsbronn in den
drei Mittelklassen durch Schultersiege zum 9:9-
Gleichstand auf. Knapp war der Ausgang in
Heiden heim , wo Stuttgart - Ost  dank
seiner besseren schweren Gewichtsklassenmit nur
einem einzigen Punkt Vorsprung Gesamtsieger
wurde. Einen bedeutenden Kampf gab es in
Münster,  wo es um die Tabellensührung der
Gruppe II ging. Münster kam zu einem uner¬
wartet hohen Sieg , zumal bei Wangen  dem
Federgewichtler Grimmeis das Mißgeschickpas¬
sierte, sich selbst zu werfen. Da der TSV . Bot¬
nang  über den Neuling Stuttgardia  er¬
wartungsgemäß hoch siegte, entbrennt der Kampf
um den zweiten Platz in der Gruppe II erneut
mit aller Schärfe. Während in der Gruppe I der
KV. 95 Stuttgart und Untertürkheim als Teil¬
nehmer an der Vierer -Endrunde um die würt-
tembergische Meisterschaft mit ziemlicher Sicher¬
heit feststehen, werden in der Gruppe II erst die

8portkreuo «Ie LÜUngeu — Stuttgarter Lickers 0:5: l inks : veuseble oinunt Lrex «len Ball « eg.
— peekts : bllt einem ge« aitigen 8ednll errvingt blerr ckas r « eite Tor . (Von)

drei nächsten Kampftage die endgültige Entschei¬
dung bringen.

Rmger-GautUrniere vergeben
Die Gauturniere im griechisch-römischen Ring¬

kampf, die der Ermittlung der für die deutschen
Meister 1938 zuzulassenden gaubesten Ringer die¬
nen, wurden von Gaufachwart Schäfer  verge¬
ben. Unter den zahlreichen Bewerbungen wurden
besonders diejenigen von Tuttlingen und
Göppingen  bevorzugt , da in diesen beiden
Städten der Ningkampf eine gute Pflegestätte und
zahlreiche Anhänger hat. Dem Göppinger Sport¬
verein wurde die Durchführung des Gauturniers
im Bantam - und Weltergewicht übertragen ; die
Athletik-Sportvereinigung Tuttlingen wird das
Gauturnier der Leicht- und Mittelgewichtler durch¬
führen, während das Gauturnier im Feder-, Halb¬
schwer- und Schwergewicht dem TSV . Mün¬
ster  übertragen wurde, der sich als einziger
Verein um die Durchführung dieser drei Gewichts¬
klassen bewarb. Als Kampftag für alle drei Tur¬
niere ist der 12. oder 13. Februar vorgesehen —
Die alljährlich stattfindenden Gaumeistecschaften
der württembergischen Ringer , Gewichtheber,
Nasenkraftsportler, Tauzieher und Ruudgcwichts-
riegen wurden dem Kraftsportverin Untertürkheim
zur Durchführung übertragen . Als vorläufiger
Termin wird der 3. und 4. Juli 1938 genannt

(Zuer c/err
Ungarns Fußballelf  spielte am Sonntag

in Luxemburg. Die Madjaren gewannen diesen
Länderkampf beliebig mit 6:0 (1:0).

Deutschlands Tennisspieler  haben
nunmehr ihre Meldung zum Tennispokal abgege¬
ben. Das Fachamt Tennis hat sich entschlossen, nun
doch in der Europazonc zu spielen, nachdem es
eine Zeitlang hieß, wir würden uns in diesem
Jahre aus Zwcckmüßigkeitsgründcn erstmals an
den Spielen der Europazone beteiligen.

Die Deutschen Saalspvrtmeister-
schaftcn 1938  werden in Stuttgart entschie¬
den. Der württembergische Gaufachwart erhielt
bereits die Zusage des Deutschen Radfahrer -Ver¬
bandes. Ausgetragen werden die Meisterschafts-
Wettbewerbe im Einer - und Zweier-Kunstfahren,
Radball und der Sechser-Kunstreigen.

Polens Boxer  bestritten im Warschauer
Zirkus einen Lünderkamps gegen Italien . Die
Polen , gegen die in nächster Zeit auch die deutsche
Staffel antreten wird , kamen gegen die Azznris
mit 11:5 zu einem in dieser Höhe kaum erwarteten
Sieg.

Die Abfahrts - und Torlaufmeister¬
schaft  des Gaues Baden wurde von Harro
Lranz -Freiburg gewonnen, der in Abwesenheit
seines Bruders Rudi keine ernsthaften Mitbewer¬
ber zu fürchten hatte. Nachdem Harro Cranz das
Abfahrtsrennen überlegen gewonnen hatte, sicherte
er sich am Sonntag durch seinen ersten Platz tm
Torlauf mit Note' 219,2 den Kombinationssieg.

Die deu -tschen Meistertitel im
Rodeln  in Brückcnberg wurden zu einem gro-
ßen Triumph der Familie Tietze (Brückenberg).
Martin Tietze siegte im Einer -Rodeln, zusam¬
men mit Weidner im Zweisitzer und seine Schwe- ,
ster Friede! war nicht zu schlagen.
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